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Die asttliche Kicbesfülle 


Gott gibt zur rechten Stunde 
Das, was er bon ana will; 
Das macht die Tagesrunde 
So reid), fo jchun, fo ftil. 


Bleib’ ich in feinen Schranken, 
Teilt er die Arbeit ein, 

Schafft Zeit und jchafft Gedanken 
Und laßt mic) nie allein, 


Gr forgt für Kraft und Gaben 
Für den, der auf ihn fchant; 
‘a, der foll alles Haben, 

Der alles ihm vertraut, 


Ans jeiner Fülle nehmen 
Braucht man nur, was er gibt; 
Ach ja, e3 it zum Scamen, 
Wie tren uns Jejus liebt. 


Dihter unbefannt 


Die Berflärung Chrifti 

Das Zeit der Verklärung Chrifti wird nach altfirhlichen 
Brauch aljährlid am leßten Sonntag nad) Epiphanias gefeiert. 
Das ijt auch fehr Heilfam, weil es den herrlichen Gegen eines 
föftlihen Treoftes mit jich bringt. 

Viermal wird uns in der Schrift bon der Verflärung des 
Hexen Seju gejagt, Matth. 17,1—9; Mark. 9, 1—9; Luk. 9, 
28—36 und 2 Betr. 1, 16— 18. Auch jonjt wird darauf Bezug 
genommen. 

Wir wollen zum Feft der Verflärung Chrifti die Herrliche 
MWeife und den noch Herrlicheren Zivecf derfelben erivägen. 


Die Weife der Verflärung 
Sefus war in Cäfarea Philippi, ganz an der Nordgrenze 
des Gelobten Landes, ivo die Quellen des Kordans am Fuß des 
Libanon fliegen. Vielleicht war er nahe der alttejtamentlichen 
Stadt Lais oder Dan. Cr hatte feinen Süngern die Frage 


vorgelegt, wer er, des Menfchen Sohn, fei. Ste Hatten ihm die 
Antwort gegeben: „Du bift CHriftus, des lebendigen Gottes 
Sohn.“ Dann jagte er ihnen bon feinen beboritehenden Leiden, 
Sterben und Auferftehen, und daß fie als jeine Lieben bereit 
fein follen, um feinetivillen zu leiden und felbft ihr Leben dar- 
zugeben. „Und nach jech8 Tagen nahm Jejus zu fih Petrum 
und Safobum und Sohannem, jeinen Bruder, und führete fie 
beifeitS auf einen hohen Berg.” Sie allein, die nachher fein 
tiefe Leiden fehen follten, jollten zubor feine Herrlichkeit 
fhauen. Man hat gefragt, welches wohl diejer „heilige Berg“ 
der Verflärung gemwejen jei. Eine alte Tradition meint, e3 fei 
der Berg Tabor in Galiläa gewejen. Das ift aber unwahr- 
fcheinfich, wenn man bedenkt, daß der Berg Tabor fein hoher, 
jondern ein niedriger Berg bon nur 1,843 Fuß ijt; St. Lufas 
nennt ihn auch eigentlich „Den Berg”, der alle andern an 
Höhe und Berühmtheit überragt; und dann wird uns ausdrücd- 
ich gejagt (Mark. 9, 30), daß Sefus und feine Jünger nach der 
Verklärung von dort ausgingen und nach Galiläa zogen. ©o ift 
es wohl der hohe Berg Hermon gemefen, der ungefähr 9,200 
Fuß in die Höhe fteigt. Doch e3 macht nicht® aus, wo die 
Berflärung jtattgefunden hat. 

Viel wichtiger ift die Weife derfelben. „Umd ward ver- 
fläret vor ihnen, und fein Angeficht Yeuchtete wie die Sonne, 
und feine Kleider wurden weiß als ein Licht.” Wunderbar! 


Gott jelbft begraben worden. 


St. Lufas jagt, daß Sejus betete, und alS ex betete, wur: 
feine ©eftalt verwandelt. Ste wurde leuchtend, jtrahlend. DO 
vertrauten Sünger, die zugegen waren, jahen dies zuerit c 
feinen unverhüllten Angeficht, welches wie die Sonne Teud 
tete — und das war ein helles Leuchten. Niemand hat jema 
die Sonne eigentlich gefehen; denn niemand fann fie anfchaue 
e3 jet denn, daß ex feine Augen verdedt oder daß die Som 
felbft verdeckt it, und dann fann man fie nicht wirklich jehe 
Die Sünger haben hier die mehr denn jonnige Herrlichkeit d. 
Herrn Sefu gejehyaut. Sein ganzer Körper war von feiner inne: 
lichen Meajeftät- dircchleuchtet und glangte durch feine Seide 
fo daß diefe desivegen Fichtiveiß und bfißitrahlend wurden. Hi 
wurde Ehrifti göttliche Majeftät und Glorie gezeigt, die infol: 
der perjönlichen Vereinigung feiner menfchlihen Natur mitg 
teilt war. St. Betrus jegreibt: „Wir haben feine Herrlichkeit” - 
eigentlich „Oroßartigfeit” — „felber gejehen“ (2 Betr. 1,16 
St. Johannes berichtet: „Wir jahen feine Herrlichkeit, eine Her: 
lichkeit al8 des eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnai 
und Wahrheit” (Soh. 1,14). 

„Und stehe, da erfchienen ihnen Moje und Elia, die redete 
mit ihm.“ Siehel Wie wichtigl Mofe al3 Vertreter D 
©efeßes und Elia als Vertreter der Propheten in ihren eigene 
verflärten Leibern erfchienen dem Herrn und feinen Sünger 
Elia war von Gott Tebendig in den Himmel aufgenonmie 
jvorden. Mofe war eines natürlichen Todes geitorben und ve 
Dieje erjchienen „in Slarheit 
verflärt, und xedeten mit Sefu — und das bringt ung 21 
Betrachtung des überherrlihen Ziveds der Verklärung. 


Der Zwer der Verklärung 

Was haben Moje und Elia wohl zu Sefu geredet? D 
Schrift jagt es uns. St. Lufas berichtet: „Die erfchienen 
Slarxheit und xedeten bon dem Ausgang, welchen ex follte e: 
füllen zu Serufalem“ (Luf. 9, 31). Sie redeten von dent ganze 
Erlöfungswerf des Heren, bon jenen bitteren Leiden ur 
Sterben für die Siinden der Welt, von dem Siühnopfer, das ı 
feinem Hinmlifchen Vater darbringen wollte, aber auch von di 
Herrlichkeit Danach, daß er durch Auferstehung und Himmelfah 
zurücfehren tverde zu feinem Vater, zu der Herrlichkeit, die ı 
bei dem Bater hatte vor Anbeginn der Welt. „Moje Ipra 
etiva: Herr, du bift es, von dem ich gefchrieben (Soh. 5,46 
Du haft gehalten alle Gebote des Gefekes, dir gehört fein Seger 
aber fiehe, du wirit feinen Fluch tragen, o Herr der Herrlichkei 
am Holge des Kluches und die Handjchrift austilgen, iveld 
ipider die Sünder zeugt, auf daß fie den Segen ererben. ur 
Clia: Sa, Hexe, fo wird e3 gefchehen, die Zeit ijt da, daß allı 
erfüllt werde, was dein ©eilt zubor bezeugt hat durd) d 
Bropheten von den Leiden, die in Chrifto find, und den Herrlid 
fetten danach. Umd der Herr fprach: Amen, fiehe, ich fomme 
tun, Gott, deinen Willen (Hebr. 10,9).” (Zürbringer, „ 
evangeliihen Berifopen de3 Kicchenjahres”, S.190.) Die Ve 
flärung diente: demnach zunadft dem Zived, dem Herrn Se 
den herrlichen Ausgang jeines Erlöfungswerfes vor Augen 
halten. Wunderbar ift e3 auch, daß felbft Menfchen, die du 
den Glauben an Ehriftum felig geivorden find, ihn zu ferne 
großen Erlöfungswerf ermuntern und ftärken mögen! Was f 
eine jelige Gemeinschaft bejteht ziwifcgen Gott, Chrifto ur 
feinen Seligen! 

Az Mofe und Elia mit Sefu redeten, verjanfen die Sing 
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einen jchlafartigen Zustand. Und PBetrus meinte, er wollte 
' dem Berflärungsberg Hütten bauen und da mit den Ber- 
rten in der Himmelsherrlichfeit bleiben. „Er wußte nicht, 
3 er redete.” Er bedachte nicht, daß Sefus Leiden und sterben 
Bte, um die Sünder felig zu maden, daß die Heiligen nicht 
idiihen Hütten wohnen, daß er nicht in feinen Sünden in 
- Herrlichkeit bleiben fünne und daß Gottes Neichsivert noch 
richtet werden mußte. Aber o vie Shön muß es da geiwejen 
ıl Hier war jedermann fo felig und fröhlih!l Beachten wir 
H, Daß PBetrus Moje und Elia ohne weiteres erfannte und 
inte, die er doch nie gejehen Hatte. Das ift ein Anzeichen, 
3 e8 im eivigen Leben ein fröhlides Wiederfehen und Wieder- 
nen gibt. 

Eine lite Wolfe überjchattete alle, die auf den Berg 
ven. Und Gott der Vater jprad aus der Wolfe: „Dies ift 
in lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen Habe; den follt 

hören.” Nicht eine dunfle, fondern eine lichte, leuchtende 
fe iiberfchattete jte. In dieje helle, Fichte Wolfe gingen Miofe 


Elia. Sie war ein Abbild der Herrlichkeit Gottes, die Sefu 


en it, in die die Gläubigen fommen, wenn fie felig fterben 
) die Siinde ablegen, in der die Seligen wohnen, derer man 
fen joll anjtatt irdifcher Hütten. DO ivie jelig find doch die 
onmen! Sie wohnen in Gott und feiner Herrlichkeit. Nicht 
treten wir mit ihnen in Verbindung, daß wir fie auf Exden 
iikhalten oder gar mit ihren Geiftern bverfehren wollen, 
dern daß auch wir eingehen zu Gottes Herrlichkeit, und 
1c durch Sefum ChHriftum, an deifen Exrlöfungswerf Gott 
fallen Hat und den wir in feinem Wort hören und an ihn 
uben follen. Wenn dann unfere Lieben jterben, fo beten wir: 
ab mich gehn, daß ich Sejum möge jehn!“ 

Der Heiland jteht den Seinen bei. Er rührte feine be- 
tzten Sünger an und jagte zu ihnen: „Stehet auf und 
tet euch nicht!“ Seine G©ejtalt, jein Ausfehen ivar wohl 
der gang menjchliher Art. Wo der Ungläubige vergehen 
8, da tit der Gläubige felig. Die Künger hoben nun ihre 
en auf und „jahen niemand denn Sejfum allein“. Nicht Miofe 
» Elta und Sefus, jondern Sejus allein ift der Heiland. Das 
die Seligfeit, daß man Sefum hat. Zeitweilig war für die 
nger die Himmelsherrlichfeit nun augenfhheinlich verfchivun- 
, aber fte hatten fie dennoch in Sefu, ihren Herrn. Er ift 
unfer Heiland und Herr der Herrlichkeit, unjere Freude 
Wonne. 


Sejus, Zelus, nichts als Selus, 
Soll mein Wunjc) fein und mein Biel. 


' Sefus gebot feinen Süngern noch, daß fie dies Ereignis 
nand jagen follten, bi daß ex auferjtanden war. Zur rechten 
und auf die rechte Weife muß man den Herren befennen 
berfiindigen. 
Wie Föltlich ift die Verklärung Chriftil Sie jtärft den 
uben. Sie jpendet Trojt und Freude. Sie führt jo recht 
ie Baffionzzeit ein. Sie erzeugt ein jehnfüchtiges Heimiveh 
dem Himmel. 
9 Herrlichkeit der Erden, 
Dih mag und will ich nicht! 
Mein Geift will Himmlifch werden 
Und tft dahin gericht't, 
Wo Sefus wird gefchauet; 
Da fehn’ ich mich hinein, 
Wo LKefus Hütten bauet, 
Denn dort ift gut zu fein! 
. 6. M. Krad 


Die Haustafel 
VI 


Die Pilichten der Chriften gegenüber ihren PBrofefioren, 
Miffionaren und Synodalbeanten 

Der Apoftel jchreibt an feinen Mitarbeiter Timotheus: 
„Die Ülteften, die wohl voritehen, die Halte man zivtefacher 
Ehre wert, jonderfich die da arbeiten im Wort und in der Lehre. 
Denn e3 jpricht die Schrift: Du follit nicht dem Ochfen das 
Maul verbinden, der da drifcht, und: Ein Arbeiter ift feines 
LZohnes Wert.“ (1 Tim. 5,17.18.) Unter „lteften“ veriteht 
der Upojtel die Borjteher der Gemeinde, die Kirchenderivefer, 
SKafjierer und andere, jonderlich aber die Arbeiter im Wort 
und in der Lehre, die PBrediger und Lehrer. Mit diefen find 
auch die Brofejjoren, die Miffionare und die Beamten unferer 
Synode eingejchlojjen, die an der Erhaltung und Ausbreitung 
des Neiches unjers Heilandes arbeiten und ivirfen. Infere 
Shynode hat 23 Lehranitalten im In= und Ausland, in welchen 
mehr als 5,000 Studenten von nahezu 400 Profefforen umd 
Lehrern unterrichtet und ausgerüftet iverden zum Dienft des 
Herrn. Auch für die Snjtandhaltung der Lehranitalten bat 
unfere Shnode zu jorgen. Taufend Miffionare arbeiten in un= 
jerm Lande und in andern Ländern an der GSeelenrettung der 
Simder und jammeln Gemeinden. Unfere Synode forgt aud) 
dafür, daß Heinen, hilfsbedürftigen Gemeinden Slapellen gebaut 
werden, in denen fie ihre Gottesdienste abhalten fünmen. Für 
die Kranken und für die betagten Diener anı Wort hat unfere 
Synode eine Benfionsfafle eingerichtet. &3 ijt ein großes Werf, 
das unjere Mifjouri-Synode betreibt. Dazu hat fie eine Anzahl 
Beamten nötig, die dafiir Sorge tragen, daß alles ehrlih und 
ordentlich zugehe. 

Yn diefem großartigen und herrlichen Werk der Synode 
it ein jedes Glied der 5,000 Gemeinden, die unfere Synode 
bilden, ein Teilhaber; und es ijt darum eines jeden Pflicht, 
an der Ausbreitung des Neiches unfers Heilandes, die bon 
unferer Synode betrieben wird, nach Kräften mitzubelfen. Zu 
diefem Zmed jollen auch die fonntäglicden Gemeindefuderte 
dienen. Der Beitrag in denfelben bejteht aus zivei Teilen. Ein 
Teil ist für die eigene Gemeinde und der andere Teil fir Shyno= 
dalzivece. Geiwiß, wir alle wollen teilnehmen am Bau der chrift- 
lichen Kirche. Wir wollen junge Männer heranbilden zu PVredi- 
gern und Lehrern, wir wollen Niffionare ausfenden zur Erz 
rettung vieler verforner Seelen, wir wollen fleinen Gemeinden 
helfen, daß jte für ihre Gottesdienfte ein Obdach Haben. Darum 
lafjet uns nicht unfere jormtägliden Beiträge für das Werk 
unferer Synode vergefjen. 

Der Apoitel fagt weiter in feinem Spruch: „Denn e3 Spricht 
die Schrift: Du follit nicht den Ochfen das Maul verbinden, 
der da drifcht, und: Ein Arbeiter tit feines Lohnes wert.“ Um 
feinem Wort Kraft und Nachdrud zu verleihen, zitiert ex Diefe 
zwer Schriftftellen. Die erjte ift aus dem Alten Teftament 
(5 Mof. 25, 4). E53 war Brauch bei dem Volf Israel, zum 
Drefchen des Getreides Ochjen zu benugen. Auf die Drefchtenne 
wurden Ührenhaufen freisfürmig gelegt, und ilber diefelben 
wurden mehrere nebeneinander gejpannte Ochjen Hingetrieben, 
die mit ihren Hufen die Körner austraten. Diejen Ochjen durf- 
ten die Ssraeliten feine Maulfürbe anlegen, die fie am Freien 
des Getreides hindern würden. Das Wort ift unter dem Volf 
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eine fprüchtwörtliche Nedensart geworden, die auch auf Menfchen 
angewandt wurde. Der zweite Spruch: „Ein Arbeiter tft jeines 
Zohnes wert”, ift ein Wort unfers Heilandes an jeine Zünger 
in betreff derer, die das Evangelium verfündigen und das Neich 
ChHrijti fördern (Luf. 10,7). Zu diefen gehören auch die Ange- 
itellten unferer Synode. Ihre Arbeit gilt der hriftlichen Kirche. 
Sie find unfere Stellvertreter. Wir wollen fie in Ehren halten 
und fie gerne durch unfere Gebete unterftügen und mit unjern 
©aben berjorgen. 
Liebe 

Wir Haben von den eriten vier VBibeliprichen bezüglich der 
Zubörer gelernt, daß die Lehrer und Seelforger unfere Arbeiter 
find und daß wir fie im Leiblichen verforgen follen. Doch wir 
find ihnen noch mehr fehuldig, nämlich Liebe und Gehorjam. 
Davon Handeln die leßten zivei Sprüche. Der erjte von diejen 
lautet: „Wir bitten euch aber, liebe Brüder, daß ihr erfennet, 
die an euch arbeiten und euch borjtehen in dem Heren und euch 
vermahnen. Habt fie deito Fieber um ihres Werfs willen und 
jeid friedfam mit ihnen.” Das find Worte des Apoftels Paulus 
an die Gemeinde in Theffalonich (1 Theff. 5,12.13). Er nennt 
jie „Nebe Brüder“. Ex jchreibt in diefem Brief, daß er Gott 
allezeit fiir fie danfe und in feinem Gebet ohne Unterlaß ihrer 
gedenfe, Er rühmt ihren Glauben, ihre Liebe, ihre Geduld. Er 
it befliffen, ihnen fundzutun, wie lieb er fie habe. Hier bittet 
er fie, daß fie nım auch erfennen jollen, was fie an ihren Xehrern 
und Seelforgern haben. Um des Werks willen, das diefelben an 
ihnen tun, nämlich ihres Predigens und ihres Grmahnenz, follen 
fie diefelben von Herzen lieben und friedfam mit ihnen fein. 

©o follen auch jebt die Zuhörer, die Gemeindeglieder, ihre 
Lehrer und Seelforger um ihres Werfs willen von Herzen lieb- 
haben. Sind die Diener am Wort nicht Unterhirten ihres Ober- 
bieten, Sefu, der duch feinen Kreugestod fie erlöft Hat von allen 
ihren Sünden, vom ewigen Tode und bon der Geivalt des 
Teufels? Haben die Boten des Friedens ihnen nicht den Frieden 
Gottes duch Sefum Chriftum verfündigt und ihre Herzen mit 
bimmlifchem Trojt und Freude und mit der Hoffnung auf ein 
feliges, eiwiges Leben erfüllt? Getviß, ein jeder, der die befeli- 
gende Wahrheit des Evangeliung zu Herzen genommen hat und 
fich derfelben freut und tröftet, wird auch diejenigen lieben, die 
ihm Ddiejelbe gebracht haben. 

Bon fich und feinen Mitarbeitern in den Herrn fagte einft 
der Upoftel Paulus zu jeiner forinthiichen Gemeinde: „Dafür 
halte uns jedermann, nämlich für Chrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniffe“ (1 Kor. 4,1). In diefen Worten ift 
alles bejchlofien, was von den Zuhörern ihren Lehrern und Seel- 
forgern gegenüber erivartet ivird. Diefelben find Diener Ehriftt. 
Er hat fie zu Haushaltern über feine Geheimniffe, fein Evan 
'geltum und die heiligen Saframente, gemacht. Er hält gar hoch 
von ihnen. Bezüglich ihres Amtes fagt ex zu ihnen: „Wer euch 
höret, der Höret mich, und wer euch verachtet, der verachtet mich; 
iner aber nıich verachtet, der verachtet den, der mich gefandt hat“ 
(Ruf. 10,16). 

Chriftus will, das wir feine Boten Tiebhaben und ivert- 
achten follen. Wohl entitehen zuzeiten Meinungsperfechieden- 
heiten und Mißverjtändniife ziwifchen Baftor und Gemeinde- 
gliedern, oder zivifchen Lehrern und Eltern der Kinder in der 
Schule. Wo aber in der Gemeinde die rechte Liebe herrjcht, da 


iverden bald die Unebenheiten ausgeglichen und der Fri 
wieder hergejtellt werden. | 

Auf noch ein Stitef macht die Haustafel in unjerm Ka 
Hismus aufmerffam. 

Gehorjam 

Im Brief an die Hebräer lefen wir: „Gehorchet eu 
Lehrern und folget ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, ı 
die da Nechenfchaft dafür geben follen, auf daß fie das ı 
Freuden tım und nicht mit Seufzen; denn das ift euch nicht gı 
(Hebr. 13,17). Lehrer und Seeljorger jtehen auf der Stufe | 
Eltern. Luther nennt fie geistliche Väter. In jeinem Grxof 
Katechismus jagt er unter dem vierten Gebot: „Das heif 
allein geiftliche Väter, die uns durch Gottes Wort regieren U 
vorjtehen, wie jich St. Baulus einen Vater rühmt 1 Kor: 4, da 
fpricht: ‚Sch Habe euch gezeuget in Chrifto Sefu durch das Eve 
gelium.‘ Weil fie nun Väter find, gebührt ihnen auch die ©) 
vor allen andern.“ Die Zuhörer follen ihre Prediger als teı 
Gaben jchäßen, und ihnen gerne den feduldigen Gehorjam Teift 

Wenn der Apoitel fagt: „Gehorchet euren Lehrern, ı 
folget ihnen“, jo fordert er natürlich feinen blinden Gehorfi 
von den Gemeindegliedern, feinen Gehorjam, der fich auch i 
Unrecht gefallen Tabt. Wenn ihre Prediger oder ihre LXeh 
falihe Lehre treibt, wenn er einen anftößigen Lebensivan 
führt, mern er es an der Treue in feiner Amtsführung feh 
läßt, jo iit es Pflicht der Gemeinde, in gottgefälliger Wi 
diefe Schäden zu befeitigen. Denn die Diener am Wort fol 
der Gemeinde nicht zum Schaden, jondern zum Gegen ı 
reichen. Aber in allen den Dingen, in welchen Chriftus fe 
Diener über die Gemeinden gejett hat, werden die Gemein 
glieder ihnen gerne folgen. 

Nechtichaffene Prediger und Lehrer wachen über die ihı 
anvertrauten Seelen, wie ein guter Hirte über feine He 
wacht. Gott hat fie über die Gemeinde gefeßt. Sie Haben i 
Nechenfchaft abzulegen, iwie fie ihre Herde geweidet haben. 
betritbt jie, wenn fie jehen, daß ihre Arbeit an fo mand 
Gemeindegliedern nur einen geringen oder wohl gar Ffeiı 
Erfolg hat, daß jo manche troß alle8 Grmahnens die Gott 
dienste verachten, vom Tifch des Heren fernbleiben, ihre Kirch, 
beiträge zu entrichten vernachläffigen, unoxrdentlich Teben ı 
Gläubigen jowohl als Ungläubigen zum Anftoß und Ürger 
gereichen. Dder wenn Kinder in der Schule von ihren Lehr 
fich nicht® jagen Yafjen wollen, träge und twiderfpenftig fi 
und alle guten Lehren in den Wind fchlagen, dann berrich 
die Diener am Wort ihr Amt mit Seufzen. Das dient a 
den Verächtern und Widerjpenftigen nicht zum Segen, fond 
zum Schaden. Wie wollen fie ihr Betragen vor Gott vera 
worten? Ihres Glaubens Licht ift am Verlöfehen, oder ber 
ganz bverlofchen. Sie verachten nicht allein die Diener Got! 
fondern Gott felbit, und ver Gott erachtet, den wird er a 
verachten. Das ift ihnen nicht gut. | | 

Auf der andern Seite ruht Gottes Segen auf allen, 
fich gern unter den Gehorjfam des Wortes Gottes ftellen. 
verheißt, ihnen Gnade und alles Gute. MB Gottes Kir 
fühlen fie fich glüdtich in der Gemeinfchaft der Gläubigen. 
danfen Gott, daß er ihnen treue Diener und Prediger 
Lehrer gegeben hat, durch deren Dienst fie reichen Segen 
langen. Sie legen fleißig Fürbitte für fie ein, daß Gott fie ; 
feines Geiftes Gaben in reihem Maß auzjtatten und ihre 6 
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ch fernerhin fegnen möge. Die felige Ewigkeit wird es exit 
I offenbaren, wieviel Gutes die Diener am Wort durch ihre 
beit an den ihnen anbertrauten Seelen getan haben. 

So helfe denn der treue Gott, daß wir alle immer mehr 
d beifer erfennen, va3 wir an unfern Lehrern und Seel- 
‚gern haben und was wir ihnen jchuldig find für ihre Arbeit 
der Nettung unjerer eignen Seele und für die Erhaltung 
d Ausbreitung der Kirdde Ehrifti. Ernit $. Manzfe 


Aus Deutjchland 
Zehn Jahre Lutherifche Theologische Hochichule 


Yın vergangenen 10. November, dem Oeburtstag Dr. Mar 

Luthers, jährte fich zum zehnten Mal der Tag, an dem die 
therifhe Theologtiche Hochichule eröffnet wurde. Aus diejem 
laß fanden in Oberurfel eine Reihe von Feierlichkeiten ftatt. 
S aivei Gründen war ihr Nahmen allerdings beivußt begrenzt 
rven. Einmal find zehn Sabre feine allgulange Zeit, und es 
ite wohl unbejcheiden erjcheinen müfjen, wenn man jchon jett 
k einer großen Subtlaumsfeier in die firchliche Sffentlichkeit 
teten wäre. Dennoch war es Dozenten und Studenten eim 
Dürtmis, fich mit all denen in danfbaren Gedenken zu ber- 
igen, die ganz unmittelbar an der Arbeit der Hochichule 
teil haben, bzw. hatten: die Kirchenleitungen, die Aufficht3- 
)orde, der Verwaltungsrat und der Kreis der Freunde und 
tderer und box allem die ehemaligen Kommilitonen. Aus die- 
. Kreifen feßte jich die Feitverfammlung zujammen. Sie war 
cch Die Begrenzung zugleich jo bemeijen, daß die Naume der 
hicdule zu ihrer Aufnahme ausreichten. Denn das war der 
eite Grumd, aus dem fich weitergehende Einladungen ber- 
en: unfer Naum in Oberurfel ijt befchränft, und die Nahres- 
t Kieß eine Feier unter freiem Himmel nicht zu. 
Die Feitlichkeiten begannen mit einem Gottesdienst am 
entlihen Grindungstag, Sonntag, dem 10. November. Die 
edigt hielt Oberfirchenrat Dr. Günther. An Hand von oh. 
‚16 —18 zeigte er der zahlreich verfammelten Gemeinde, daß 
tits die Seinen nicht als Waifen in der Welt zuriidigelafien 
-, fondern daß er ihnen den andern Tröfter verheißen hat, 
ı Geift der Wahrheit. Ar diefe Verheißung darf die Gemeinde 
Hammern. Diefe Verheigung gilt auch der Arbeit der Hoch- 
le, die in allen fich durch diefen Geift der Wahrheit leiten 
fen foll und fich unter da® zu beugen hat, was er in Gottes 
ligem Wort redet. 

Der eigentliche Fejtaft fand exit am Nachmittag des 11. No- 
nbexr ftatt, weil die meisten Geladenen am Sonntag duch 
eramtliche Pflichten gebunden waren und exit am Montag- 
mittag anceifen fonnten. Der Tag begann mit einer Matutin 
der St. Kohannesfapelle, in der auch alle weiteren Veranjtal- 
tigen itattfanden. Am Lauf des Vormittags wurden dann 
ige Filme gezeigt, die ung in die Zeit unmittelbar nach dem 
gangenen Krieg zucückführten. Wir wurden erinnert, foie 
mals das Leben unferer hutherifchen Gemeinden mit Hilfe der 
erifanifchen Glaubensbrüder allmählich wieder in Gang fam 
d vie damals auch die erjten Schritte zur Vereinigung der 
berifchen Freificchen getan wurden. 

Das Mittageffen vereinte die nun jchon fait vollgählige 
tberfammlung im Speifejaal des Konvifts und im Hörfaal 


des Brojeminars. Inzivifchen war Gelegenheit, die Gebäude 
der Hochichule und des Vrofeminars zu befichtigen, die in leßter 
Beit mancherlei Verbeiferungen und Verfchönerungen erfahren 
durften. Bor allem zeigte fich das Lehrgebäude im Schmuck 
eines neuen Anftrichs. Dank verfchiedener Spenden, vor allem 
Dank der Initiative und großzügigen Hilfe des Verivaltungs- 
tatsmitglieds Heren Dielmann aus Darmftadt, Hatte auch der 
große Hörfaal in den Testen Wochen völlig neu hergerichtet 
werden fünnen. Gr ift nicht nur frifch geftrichen und tapeziext, 
jondern auch mit Linoleum ausgelegt forwie mit einer gefchmad- 
tollen Heigungsverfleidung und neuen, modernen Möbeln ver- 
jehen worden. Die bisherige fpartanifche Einfachheit ift einer 
mehr vornehmen Sachlichfeit geiwichen. 

Um 14.00 Uhr begann der Feftaft in der Kirche. Nach den 
Bejang des Liedes „Nun ob, mein’ Seel’, den Herren“, gab der 
Neftor der Hochichule, Dr. 9. Kirsten, den Dezenmarbericht. Er 


Die Fakultät der thenlogiichen HSodhichule in Oberurfel 


zeigte, wie die Kirchenleitungen durch den Anftrom der aus Krieg 
md Öefangeniehaft zurückehrenden Studenten alsbald genötigt 
ivurden, eine neue Studienmöglichfeit für den theologischen 
Nachwuchs der Tutherifchen Freifichen zu fchaffen. Denn die 
bisherigen Ausbildungsitätten in Breslau und Alein-Machnoiv 
bei Berlin waren bverlorengegangen., Nachden zunächit am 
1. Oftober 1946 da3 Theologijehe Profeminar in Groß-öfingen 
als Vorftudienanitalt eröffnet worden war, mußte man al3bald 
jveiterfchreiten, um die theologische Ausbildung felbft in Angriff 
zu nehmen. Die Möglichkeit zur technifchen Durchführung des 
Werfes bot fich auf dem heutigen Gelände der Hochichule in 
Dberurfel (Taunus). Die Herrichtung der dort zum Teil bereits 
vorhandenen Gebäude vollzog fih unter den zeitbedingten 
Schivierigfeiten aber jo langjam, daß das erjte Semefter der 
Hochieäule als Notfemeiter in den Naumen des Profeminars in 
Sroß-Öfingen ftattfinden mußte. Dort wurde die Lutherifche 
Theologische Hochfehule am 10. November 1947 feierlich eröffnet. 
Erit zum Sommerfemejter 1948 fonnte die Überfiedfung nach 
Dberurfel erfolgen. Hier machte der weitere Ausbau der Hoch- 
chule ftetige Fortfchritte. Inziwifhen erfolgte auch ihre Aır= 
erfennung al3 Kirhlihe Hochfehule duch den Heflifchen Staat. 
Sm Sabre 1952 wurde der befjeren gegenfeitigen Zufanmen- 
arbeit iwegen auch das Theologische Projeminar von Groß- 
fingen nach Oberurfel verlegt. Trob mancher nicht unerheb- 
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licher Schwierigfeiten Hat die Hochichnle in den bergangenen 
Sahren ihre Arbeit im Segen tun dürfen. Mit Einfehhuß des 
fetten Sommerfentefters find an ihr insgefamt 144 Studenten 
inmmatrifufiert geiwefen, »66 davon ftehen heute bereits als 
Baftoren oder Bilare im fieehlichen Dienft. Der Rektor figloß 
feinen Bericht mit dem danfbaren Gedächtnis an die Hilfe des 
Herren und mit der Bitte, die Hochjchule möchte auch Ferner 
Schule fein „in Steaftfeld des Heiligen Geiftes“, im Dienfte 
an der feligmachenden Wahrheit des Evangeliums und damit 
auch im Dienfte der Una Sancta Ecclesia Catholica. 

Nach den Dezennarbericht folgte die afademifche Zeitbor- 
lefung, die don Dozent PBaftor G. Noft gehalten wurde. Gie 
hatte zum Thema „Luthers Schöpfungsglaube und Gefchicht3- 
theologie”. Der Vortragende führte aus, vie Schöpfungsglaube 
und Gefchiehtstheofogie bei Luther eng ineinander Tiegen. Sie 


find ziwer Seiten ein umd derjelben theologifehen Grundan- 
Allwirffamfeit und 
Gme zutreffende Muffaffung diefer 
in Ehrifto 


Iehammg, namlich der Anfehauung bon der 
Alleinivirffamfeit Gottes. 
Anfang kann mie durch Die Offenbarung Gottes 


Gruppenaufnahme der Dozenten und Studenten der Shevtogiichen Hochfchute in 
Obernrjel, Mitten in der vorderen Meine it unfer am 25. Bebruar 1957 
heimgegangener Dr. Wilyelm Arndt, Die Aufnahme wurde 1956 gemadt 
geivonnen tverden,. Denn Gott handelt im der gefchaffenen Welt 
nicht unmittelbar, jondern ex bedient fich der Kreaturen als 
jeiner Werkzeuge und Mitarbeiter (cooperatores). Die Nrea- 
turen aber, d. d. alle Erfehetmumgen in Schöpfung und Gefchiehte, 
find niemals eindeutig, fondern ftehen immer in Zivielicht. Die 
Welt ist ja doch die gefallene Welt, und in ihr twiekt nicht mur 
Gott, jondern auch der Teufel. Daber fann Gottes Wille gegen 
uns nicht an Schöpfung und Gefchiehte, Sondern nur an der 
Offenbarung in Ehrifto abgelefen tverden. Das Verhältnis des 
Ntampfes zwischen Gott und dem Teufel zu dem Sabß bon der 
Alivirffamfeit Gottes Loft fich bet Luther dahingehend, daß Gott 
auleßt auch Hinter dem Teufel fteht. Der Teufel kann nichts ohne 
Gottes Zulaflung tun, und Gott benußt ihn als Werkzeug feines 
gorns md Gerichts, Die Anfechtungen, die fir den Glauben 
daraus entjtehen, fünnen ipieder nur im DBliet auf Ehriftum 
überwunden werden. Der Sab vom freien Willen des Menschen 
in irdischen Dingen und bon feiner Mitwirhung in Schöpfung 
und Gefchiehte (cooperatio) ftellt fich in der Gefamtfongeption 
Luthers ledialich als ein anderer Ausdrud dar fiir die Verbor- 
genheit Gottes in Schöpfung und Gefchichte. 


Nach dem Bittgefang „Chrifte, du Beiftand deiner Kreı 
gemeinde” ergriffen die Vertreter der einzelnen Kirchen u 
fonjtigen Nörperfchaften das Wort, um der Hochfchule il 
Segenswinfche darzubringen. ES Sprachen Oberfirchen 
Dr. Günther für die Evang.=luth. (altluth.) Kirche, Bräfes 
Hein für die Evang.zhuth. Freificche fowie für die Auffich 
behörde der Hochfchule und die Gemeinde Groß-Öfingen, in | 
die Anfänge ftattgefunden hatten. Dann fehloß fich an Super: 
tendent Martin, D. D., für die Selbjtändige Evang.-luth. Kix 
und die Baftoren Fribße und Nehe für die benachbarten Fra 
furter Gemeinden. Der Bürgermeifter der Stadt Oberur 
iiberreichte einen Nupferftich mit einer mittelalterfichen Sta’ 
anficht. Zum Schluß überbrachte Pfarrer Zöllner die Gri 
der Gvang. Kirchengemeinde Oberurfel. Auch eine große %ı 
jehriftlicher Segenswünfche war eingegangen, bon denen 7 
einige verlefen werden konnten. 

Nach dem Feitaft vereinte eine Kaffeetafel die Hochich 
mit ihren Gäften. Hier ergriffen auch die Herren lt u 
Dr. Eifenberg vom „Kreis der Freunde und Förderer der Lu 
Theol. Hochfehule und des Theol. Profeminars, e. B.“ das Wi 
Sie gaben befannt, daß der Verein gegenwärtig cirfa 440 e 
getragene Mitglieder zahlt. Das Biel, dad man zunächit ı 
reichen möchte, ift eine Mitgliederzahl von 1,500. Erft da 
fönnten die dringlichiten Aufgaben, die fich der Fürdererfr 
geitellt Hat, im wirffamer Weife in Angriff genommen iverd 
Blvar ift auch Hier fehon Danfensmwertes geleistet worden. W 
zur Bemältigung arößerer Aufgaben, vor allem zur Erziehi 
einer ftärferen finanziellen Unabhängigkeit der Hochfcehufe, 
ein breitere Fundament für die Arbeit des Vereins dringe 
erforderlich. Mit ernften und beivegenden Worten wandten 
die Herren de3 Vorftandes an die Feitgäfte, vor allem an 
Baftoren, daß fie doch die Wichtigkeit diefer Arbeit exfen 
und zur Beteiligung daran werben möchten, 

Yın Abend fand man fich noch einmal zu einer Vefper 
der Kirche zufammen, die von PBaftor Kraufe (Schwabach) ı 
halten jvırede, Während des Abendbrotes und danach bfiel 
bor allem die ehemaligen Studenten und heutigen jungen Paf 
ren und Vifare noch lange Zeit zufammen. Gerd. Noft 


Dies und das 


| Umfer Concordia Senior College-Plat auf der No 
feite von Fort Wayne, Ind., der bi3 jebßt außerhalb der Sta 
grenze geivefen var, ft nun nebft einigen andern Ländere 
der Stadt einderleibt worden. Die Anftalt dat mın 21 Le 
fräfte, aber diefe Zahl wird in der nachften Zukunft um 11 v 
mehrt werden. Man erivartet, daß nächften Herbit die 8 
der Studierenden fich auf iiber 400 belaufen wird. Nach Abi 
bierung des ziwerjährigen Lehrfurfus vollenden die Studen 
ihre Studien auf unferm Coneordia-Sentmar in St. Louis. 

" Unfer „Lutherifches Gebäude” in St. Louis wird 
fein, AS e8 vor feh8 Jahren gekauft und eingerichtet wur 
fanden 75 Beamte und Angeftellte der Shmode in demfell 
Unterfunft. Aber die Zahl der Beamten und Angeftellten 
jet auf 138 geftiegen, fo daß mehr Naum befchafft werden m 
entiveder durch Hinzufügung einiger Stociverte oder di 
Mieten weiterer Gefchäftsräume oder durch den Anlauf ei 
größeren Gebäudes oder Grumdftüces zur Crrichtung ei 
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nen Gebäudes. Das Direktorium der Synode hat ein Komitee 
nannt, diefe Sache nach allen Seiten hin zu unterfuchen umd 
orfchläge zu machen. Dies Komitee beiteht aus den Herren 
ech W. Bu und Sohn W. VBöhne und Vizepräfes Walter 
. Lichtfinn. Ihnen zur Seite wird Dr. ®. 9. Schlüter, Kaf- 
rer und Gefchäftsführer der Synode, Stehen. 

| Die Concordiagemeinde in San 
ıtonio, Tey. (P. ©. X. Merfens), 
freut Sich eines außerordentlichen 
achstums. Am 24. November durfte 
efe jechs Jahre alte Gemeinde wieder- 
n 37 Erwachfene duch Konfirmation 
(nehmen. Derartige Klaffen werden 
va biermal in Naher aufgenonmen. 
ie Gemeinde jorgt auch dafiir, daß 
(e Neuaufgenonmene etivas für Die 
emeinde zu tun befommen, damit ihr 
ıterefje aufrechterhalten wird. 

Sn Bortland, Oreg., ift mit der 
richtung eines neuen Wohngebäudes 
r Mädchen an unferm Concordia- 
lege begonnen worden. Nach feiner 
ollendung wird das Gebäude 34 Mad- 
on nebjt der Hausmutter Unterkunft bieten. Sn der nächiten 
ıfunft wird auch das nötige Geld verfügbar gemacht werden, 
1 einen Barkfplab für Autos auf dem College-Plab einzu 
hten. 

| Einiges aus Brafilien: Ein 25 Uder umfafjendes Grund- 
ick ift gefauft worden, auf welchem das neue Predigerfeminar 
c Brafilien errichtet werden foll. &3 befindet fich nördlich 
n Porto Ulegre und liegt etiva ziver Meilen bon Sao Yen 
[d0..... Der Mahler-Halle in Borto Alegre ijvird ein drittes 
tociverf Hinzugefügt, um die im Monat März erivarteten 
hitler beherbergen zu fünnen, wenn das neue Schuljahr dort 
ginnt. .... Die Auffichtsbehörde in Porto Mlegre wird fich 
D an die Wahl eines neuen PBräfes für das PBrofeminar 


4 Die Grace-Gemeinde in Denver, Golo. Prüfe 9, H. Hellbufh), hat kürzlid dies nene Kir» und Schulgebäude eingeweiht 


machen, ..... An 3. Dezember wurden zehn Bredigt- und drei 
Lehreramtsfandidaten entlafjfen und erhielten ihren Beruf. Sechs 
Studenten traten ins Bifariat ein, 

Herr Fred ©. Ließ, Gxefutivfefretär unferer fynodalen 
Kirehbaufommiffton, berichtet, daß im SBahre 1957 berfchiedene 
Bereine, Diftrifte, Lehranftalten und über 1,800 Einzelperfonen 


Die am 24. November in die Goncordiagemeinde in San Antonio, Tex, aufgenommene Konfirmandentlafie 
von Sriwacdhjenen. Mechts, Ortspaftor Guido A, Mertens 


der Nirchbaufaffe Darlehen bon nahezu $3,500,000 gemacht 
haben, In demfelben Zeitraum find fat vier Millionen Dollar 
an 16 Symodaldiftrifte und drei Mifftonsbehörden geliehen 
worden, um 134 Miffionsgememden zu nötigen Gebäufich- 
feiten zu verhelfen. 

T &3 hat jemand berechnet, daß, wenn man täglich einz- 
taufend Leuten in Indien dad Evangelium predigte, jo würde 
e3 960 Sahre dauern, bi3 alle Nichtehriften in Indien Das Evan- 
geltum gehört hätten. 700,000 Kirchen mit Gibplaß fir je 
500 Zuhörer wären nötig, um diefe Menfchenmenge mit Predigt 
zu berforgen. Hier in Amerifa haben wir auch 70,000,000 
Leute, die zu feiner Kirche gehören, und etiva 30 Millionen 
Stinder und junge Leute, die feinen Neligionsunterricht erhalten. 
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Das nee Gotteshaus der St. enfagemeinee in Cheeltoiwaga, N. D. 


(P. Bernard Schuldt) 


Die Faith-Kircde in Green Bay, WiS. (P. Ervin N. Lemfe) 


Die neue Peace-Kirche in Windjor, Ont., Canada (P. Nodert Meyer) 
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T Wiederum find einige jchöne Gotteshäufer dem Dien 
de3 dreieinigen Gottes geweiht worden. Eins bon diefen ift de 
Gigentum der St. Lufasgemeinde in Cheeftomaga, N. | 
(P. Bernard Schuldt), ein weiteres daS der Faith-Gemein! 
in Green Bay, Wis. (P. ©. N. Lemke), ein drittes das d 
Peace-Gemeinde in Windjor, Ont., Canada (P. R. Meder 
und ein bierte3 daS der Grace-Gemeinde in Denver, Col 
(Präfes 9. 9. Hellbufch). 

| Die Sonntagsjehuffinder der Kreuggemeinde in Collin 
ville, IU., verabreichten einem zehnjährigen binden Knabı 
namens Dennis Bloomquiit ein Neues Teftament in d 


P. W. N. Nädele und Superintendent &. Fedder 
überreihen dem jungen Dennis Bloomauiit im 
Namen der Sonntagsichnle dad Neue Teitament 
in der Braille-Sprade. Im Hintergrund fteht 
jeine Mutter, Frau Bloomaiift 
Blindenfprache. Derfelbe befucht die Staatsfchule für Blinde 
Dackjonville, SL. Sn der Blindenfprache umfaßt das Neue Teit: 
ment bier Bände, wie auf dem Bild zu fehen ift. Oxtspaft 
Walter U. Nädefe, PBräfes des Sid-Illinvis-Diftrifts, der, ba 
nach feiner Exrwählung einen Herzanfall erlitt, ift am 10.8 
nıar infolge eines zweiten Anfalles plößlich geftorben. 
T Frau Wilfelmine Schulß, das ältefte Mitglied dv 
St. Betrigemeinde in Huntington, Ind., durfte am 11. Degen 
ber ihren 101. Geburtstag feiern. Gie 
befindet fich noch immer bei quter Ge- 
fundheit und fanı gut ohne Brillen 
fertig werden. AS fie geboren wurde, 
war Names Buchanan unfer Landes- 
präfident. Sie hat 125 Nachfommen, 
nämlich 29 Großfinder, 73 Urgroß- 
finder und 23 MUrurgroßfinder. „Ich 
jpill euch tragen bis ins Alter.“ 
om 21. bis 24. Januar ivied 
die jogenannte Epiphaniasfonferenz, die 
aus 150 PBertretern der berfchiedenen 
Mifitonsbehörden der Synode befteht, hier in St. Louis tage 
Der Bived der Konferenz ift, den Delegaten beizuftehen, » 
Werk der Miffton in den einzelnen Diftrikten immer bejjer au 
zuführen. 
T Aus Hongkong fchreibt Miffionar Gerber Y. Ai ee 
15. Dezember wurde wieder eine neue Gemeinde ins Leb 
gerufen. Sn diefem Stadtteil wurde fehon feit einiger & 
Sonntagsiufe gehalten. Ich durfte auch eine Gruppe bi 


Frau Wilhelmine Schu 


0 Berjonen, die in Tat Kof Tue die Taufe begehrt haben, 
rüfen. Dies ift die erjte Gruppe in diefem Stadtteil. Am 16. 
urften wir den eriten Gottesdienst im neuen Gebäude in 
Shafwoling abhalten. Wir hatten ettva 200 Zuhörer, von denen 
tele jtehen mußten. Wir Hoffen dies Gebäude am 29. Dezember 
inzuiveihen. Sobald als möglich fol dann Walter Wu mit 
Norgengottesdienjten beginnen. Geitern feierte die Grace- 
Semeinde in Hongkong ihre fünfjahriges Subiläum. Die erfte 
tapelle wurde am 2. November 1952 eingeweiht. Geftern hielt 
uch Miffionar George Winkler feinen erjten Gottesdienft im 
ehrjaal der neuen Concordiafchule.“ 

T Korrektur gewinfdht: Dr. Julius Friedrich, dem mir in 
er letten Nummer zu feinem 96. Geburtstag am 9. Januar 
tatulierten, fit uns Wort, daß fein Geburtsort nicht Lan- 
alter, Ohio, fondern Huntington, Imd., war. D.E.©. 


Chriftus befreit und eint 
IV 


Bereit zum Dienit in der Welt 

1. Ehriftus tft in die Welt gefommen, um zu dienen. Al 
ie im Glauben Gerechtfertigten find twir dazu befreit, einander 
ı Liebe zu dienen. Wem viel vergeben ijt, der hat viel Liebe. 
hriitlider Glaube tt in der Liebe tätig. „Unfer Herr legte 
'b die göttliche Geftalt und nahm auf fich die Geftalt eines 
tnechtes, um unfere Liebe von ihm abzuziehen und auf unfern 
tächiten zu Heften“ (Luther). 

2. Da Gottes Gebote in feiner Tiebenden Fürforge fiir die 
Nenfchen gründen, jo fanıı e3 ohne Liebe nicht wirkliches Necht 
nd wahre foziale Gerechtigkeit geben, und andererjeit3 muß 
ich wahre Liebe zum Nächiten in ernftem Mühen um Gerech- 
iqfeit im fogialen, politifchen und mwirtichaftlichen Leben aus- 
sirken. 

3. Sn ihren Bemühungen um Liebe und Gerechtigkeit 
art jich die Kirche nicht mit irgendeinem beftimmten politischen, 
dztalen oder wirtichaftlichen Shitem identifizieren. Sie xuft 
le Menfchen und alle Völker, unter weldem Shitem fie auch 
eben mögen, auf, in Verantwortung vor Gott und feinem 
Sejeb zu handeln. 

4. ©o find wir dazu aufgerufen, Liebe und Barmherzigkeit 
1 das Gefüge bon Necht und Ordnung hineinzutragen. Unfere 
tebe wiirde verjfagen in den Fragen bürgerlicher Freiheit und 
e3 Zufammenlebens der NRaffen, in der Hilfsbereitichaft für 
ie Vertriebenen und folde Menfchen, die von überjchnellen ge- 
ellichaftlichen Umfchiegtungen betroffen find, wie auch in der 
ürforge für Geiftesfranfe und Körperbehinderte, wenn fie nicht 
reichen fan, daß die Menschenrechte gewahrt werden. 

5. Bor allem aber dort, ivo in der verivorrenen Verflechtung 
md der Gebrochenheit menfchliher Bemühungen die Gerechtig- 
eit zu furz fommt, weiß fich der Ehrift dazu gerufen, feinem 
yeren in Dienen und Leiden nachaufolgen. Yon Chrifto befreit 
nd belebt von Gottes Geift, bewährt er fich in erfindungsreicher 
iebe. 

6. As folche, die zum Dienft in der Welt befreit find, find 
ir auch von dem Drud der Gleichmacherei befreit. Oft ipird 
on Gottes Wort in Frage geitellt, was unfere Welt fire felbit- 


verjtändlich halt. Sein Geift gibt ung den Mut, auch einmal 
allein zu ftehen. Und da, vo der einzelne nur wenig erreichen 
jpiirde, laßt Gott uns ducch die Kirche Mittel und Wege finden, 
uns in Gefinnung und Tat zu vereinen. In der Gemeinfchaft 
des Gottesdienftes ivie im gemeinfamen Bemühen, den Men- 
Ichen in ihren Nöten zu helfen, befommt unfer Leben Sinn und 
Erfüllung. 

7. Wir dienen Gott in und duch unfern Beruf. Al 
Slaubende werden wir es al3 immer neue verantwortliche Auf- 
gabe betrachten müfjen, das Wort Gottes auf unfere Alltags- 
arbeit zu beziehen und anzuwenden. Wenn ivie das nicht tun, 
finden wir uns einfach mit dem Vorhandenen ab und laffen die 
jogtalen und pofitifden Entivielungen unabhängig dom Wort 
Gottes verlaufen. Se verivieelter umfere Arbeit wird und je 
mehr fie an Sinn zu verlieren fcheint, um jo größer ift die 
Aufgabe der Kirche, ihren Gfiedern zu einen ftarfen Glauben 
zu helfen fowie zu einer realistifhen Einfhäbung diefer Welt, 
ihrer Tatfachen und ihrer Struftur. Dies erfordert Interiver- 
fung und Emfihlungspermögen: Cmfühhmgspermögen erfor- 
dert Freiheit; dieje Freiheit fchenft Ehriftus, wenn er ung zum 
Dienft an unferm Nächiten befreit. 

8. Sefus Ehriftus heilte die Kranken und gab den Ber- 
äiweifelten neue Lebensfreude. Da3 war nur ein Vorfpiel und 
ein Zeichen jeine3 großen Dienftes, den er darin bollbrachte, 
daß er fein Leben als eine Erlöfung für diefe gab. Mit diejer 
Botiehaft dient die Kirche der Welt in ihren eigentlichen Nöten 
und ihrer tatfählihen Lage. Spolder Dienft, der in Chriito 
gegründet tit, fann nicht ruhen, bis das rettende Wort auf- 
genommen wird. Und dennoch Hängt unfer Dienst nie davon ab, 
vie er aufgenommen ipied, noch ift er durch berechnende Er- 
wägungen motiviert. Ex gefchieht aus der Liebe heraus, Die 
nicht nach Ergebniffen fragt. 


Das Herzeleid 


&3 gibt im Leben ein Herzeleid, 
Das ijt wie die weite Welt fo weit, 
Da3 iit wie Bergeslaften fehmwer, 
Das tft fo tief wie das tiefe Meer. 


Das ift das tiefe Herzeleid, 

Wenn um die Sünde die Seele fchreit, 
Wenn die Träne rinnt um der Simde Laft 
Und um die Sinde die Wang’ erblaßt. 


Das ijt des Lebens Herzeleid, 

Da3 heilet fein Balfam diefer Zeit, 

Das bannet fein Zauber von Lieb’ und Luft, 
Das tötet fein Tod in der Menfchenbruft. 


Und bat es gefaßt, dies Herzeleid, 

Dann nagt e3 am Herzen in Fried’ und Streit, 
Dann trübt e3 den Blid in der Sonne Pracht, 
Dann macht e3 fo laut die ftille Nacht. 


Das ift das aroße Herzeleid, 

Dafür Hat der Mittler fein Leben geweiht; 
Durch Ehrifti Blut und Gerechtigkeit 
Wird ung geftillt das Herzeleid. 


8. € Duandt 
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Aus früheren Zeiten 


Dirh) Traurigkeit zur rende 

Aus einer ITraurede über Pf. 30, 5. 6, gehalten im Nahre 1842 bon 
Dr. €. 5. ®. Walther bei Gelegenheit der Trauung P. Dttomar Fürbringers 
mit Stau Nanes Walther, aeb. Bünger, Witwe feines älteren Bruders, 
P. Otto Hermann Walthers, geitorben am 21. Sanuar 1841. 

Diefen feligen Wechfel de3 Lebens: „Den Abend lang 
mähret das Weinen, aber des Morgens die Freude“, habt auch 
ihr erfahren, teuer geliebte Verlobte! Wohl hat dich, o Freund, 
dein Himmlifcher Führer viel dunfle Wege gehen laflen. Ich 
denfe wohl daran, daß fchon deine Nugendzeit einem trüben 
Abend glich; du bift erzogen Mmorden unter den Sorgen und 
Tränen einer einfanten Mutter. Ich denfe wohl daran, du haft 
nicht die Kindheit eines Timotheus genofjen; du bift aufge 
wachfen, und niemand fagte dir bon deinem Heiland, niemand 
führte dich zu dent, der dich doch zu feinem Eigentum erfauft 
hatte. Sch denfe ivoh! daran, als du fpäter das eine, was not tit, 
feınenlernteit, alS du in der erften Liebe zu Seju Chrifto jtandeit, 
da berivandelte jich dein Vaterhaus in eine Fremde; gerade 
denen, die Gott durch die Bande des Blutes mit dir verbunden 
hatte, fonnteft du nicht erzahlen, was Gott an deiner ©eele 
getan hatte; du wart zum Himmlifhen Vater gegangen, aber 
unter den Deinen galtejt du für den verlornen Sohn; mit un= 
ausjprechlichenn Kummer mmußteit du die, die deinem Herzen 
jo nahe ivaren, in trauriger Fröhlichfeit den Weg des Todes 
gehen jehen. Sch denfe wohl daran, ivie Später du felbit durch 
einen Verführer aus dem Frieden mit Chrifto geriffen und in 
ein Meer von inogenden Ziveifeln verfenft wurdeit. Sch denke 
noch Wohl daran, daß auch in diefem unferm neuen Vaterland 
auf deinem Gemüt Zaften gelegen haben, deren Schivere du 
immer nur andeuten, aber allein jelbjt fühlen fonnteft. 

Wohl denfe ich an dies alles, als dein alter Freund, der 
mu zivölf Jahre an deiner Seite gewandelt hat und Zeuge 
deiner vielfachen Kümmerniffe gewefen ift. Aber mußt du nicht 
mit David Iprechen: „Sein Zorn währet einen Augenblid, und 
er hat Luft zum Leben; den Abend lang währet das Weinen, 
aber des Morgens die Freude”? Mubt du nicht jagen: „Vater 
und Mutter verließen mich, aber der Herr nahm mich auf“? 
Hat er dich nicht Teibfich und geiftlich aufgenommen? Hat ex 
Dich je in einer Not verjinfen lajffen? Hat er nicht immer herr- 
lich Duxchgeholfen? War dein Wehe nicht immer nur ein furzes 
Weinen anı Abend, und wenn du fürchteteft, num werde es ganz 
Nacht werden, fiehel fo brach Schon ein Strahl des Morgenrotes 
Durch die dunklen Wolfen? 

Und du, meime teure Schwägerin, mußt du nicht dasjelbe 
auch bon dir befennen? Much an deinem Leben ift zwar das 
Kreuz nicht vorübergegangen; tiefe Wunden bat es auch oft 
deinem Herzen gejchlagen. Ach, erlag mir’, dies weiter auS- 
auführen; deine Wunden waren auch meine Wunden, deine 
Tränen auch meine Tränen, deine Trauer auch meine Trauer; 
flagtejt du als Witive in der Stille deiner Kammer oft iweinend 
und oft fait troftlos vor deinem Gott, der dich tief betrübt hatte, 
fo fühlte ich al3 Bruder mit dir deinen gerechten Schmerz. 
Uber, meine Herzlichgeliebte, du mußt e3 befeimen: Gott hat 
dich nicht nur betrübt, ex Hat Dich auch oft erquieft; wie du Die 
Sterne de3 Firmaments nicht zählen fannit, fo Haft du auch Feine 
Zahl für die Wohltaten deines Gottes. 

Und wann fönnte ich euch beide, meine Teuxen, beffer 
an den jeligen Wechjel von Freuden und Leiden erinnern als 


heute? D welch einen Tieblihen Tag hat Gott euch heute ge- 
fchenft!l Gottes eiwige Liebe zerreißt heute felbft den Trauerflor 
und pricht fein Sa und Amen, wenn wir euren Eingang mil 
Blumen befränzen. Denn wenn Gott Gfüe zur Hochzeit fchenkt, 
fo gibt ex uns ein Vorbild der himmlischen Freude. So freue 
dich denn, Gott tut heute Großes an dir; nach des Sommer? 
Schivüle Tat dich Gott in diefem Herbit eine föjtliche Ernte 
halten; Gott jcehenft dir ein Weib, das den Herrn fürchtet, ag 
einen fruchtbaren Weinftod um dein Haus herum, ja, fhon aud 
hoffnungspolle Kindlein als Slgweige um deinen Tifch der. Se 
freue denn aueh du dich, Gottes Hand felbft Führt Dich Heute 
aus deinem Witwenjtand, gibt dir wieder einen treuen, Yieben- 
den Gatten und deinen Kindern einen forgfamen Vater. Se 
miüffet ihr denn beide und wir alle mit euch auscufen: „Sh 
Heiligen, Yobfinget dein Herrn, danfet und preifet feine Heilig- 
feit. Sein Zorn mwähret einen Mugenblid, und er hat Luft 
zum Leben; den Abend lang mwähret das Weinen, aber dez 
Morgens die Freude.” — „Kajualpredigten und =reden“ von 
Dr. &. 8. ®. Walther, ©. 475, 476. | 


Bur kirchlichen Chronik | 


Die Aırca-Indianermilfion aufgegeben. Sm öftlihen Zeil 
von Ecuador wohnen die wilden Auca-Indianer, die aller Mif- 
fon abgeneigt find. Im Sanuar 1956 ermordeten fte fün 
Miffionare, die zu ihnen gefommen waren, um ihnen 2 
Ehangelium zu predigen. 

Mittleriveile haben fie den Quichua-Indianerjtamm Geftig 
angegriffen, und ware Miffionar W. Tidmarfh mit feiner Frau 
nicht gerade von feiner Wohnung abivefend gewefen, fo bare 
ihn die Indianer gewiß getötet. 

Bald nach Diefem wütigen Angriff befuchten drei Auca- 
Sudianerfrauen die Million in der Quichua-Gegend, und Frau 
Sanres Elliott, die Witiwe eines der fimf ermordeten Miffionare, 
die ihre Leben der Wilfion unter den Yucas Indianern gewidmet 
bat, eilte ihnen entgegen, um nit ihnen zu verhandeln. | 

Die Indianerfrauen blieben zehn Tage Yang bei der Mif- 
fionarin, die fich von ihnen über die Sprache der Auca-Indiane 
und andere Dinge belehren ließ. Die Frauen redeten inmie 
Ipieder von einem Häuptling Muipa, der ein grimmer Feind de 
Hriftlihen Miffton ift und alle chriftfichen Miffionare mit den 
Tod bedroht. 

Bon den drei Frauen fehrten zivei wieder in das Wuca- 
land zurüd, während eine bei der Mifftonarin bfieb. a 
dieje Doch bielleicht eine Eritlingsfrucht der geplanten Miffton 
jein? Die Miffionsbehörde, von der die fünf Miffionare nad 
Gcuador gefandt ivorden waren, Hat jedoch vorläufig die Bitten 
unter den Yucas aufgegeben. 

Epiphanias ift Miffionszeit. Aber wie fehivierig ift did 
Yülfion unter Heiden, Juden und Mohanunedanern immer nd 
heutzutage! Lieber Here Jefu, dein Neich fonımel 3.T.M. 

Die Kommmniften gegen die Hriftlide Kirche in ech 
land. Wie es fcheint, wollen die Kommunisten in der Oftzon 
Deutfchlands immer energifeher gegen zeugende Baftoren vor 
gehen. 

©o wurde dor furzem der Studentenpfarrer P. Siegfrie 
Schmußler zu fünfjähriger jhwerer Arbeit im Gefängnis berz 
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urteilt, weil er gegen die Sonntagsarbeit in der Dftzone gezeugt 
hatte. Das ganze Verhör war natürlich hochit ungerecht, und 
PBaltor Schmusßler hatte feine Gelegenheit, ji) zu verteidigen, 
obivohl ex der vielen Verbrechen, deren er angeflagt wurde, 
feinesivegs jchuldig war. 

Was fünf Sahre Harte Arbeit im Gefängnis bei den 
Konunumiften bedeuten, fann fi) der Lefer nicht Teicht denken. 

Ein anderer PBaftor, Pfarrer Erich Hein, jtarb über jei- 
nem harten Verhör an einem Herzichlag. Man hatte der Behörde 
gejagt, der Mann fer frank und fünne eine fchivere Behandlung 
nicht vertragen. Aber das nüste nichtE. 

Yus einer andern Duelle erfahren wir, daß Bifchof Otto 
Dibelius nicht langer in der Dftzone predigen fol. Wie weit die 
Kommunilten mit diefer Bedrohung Ernjt machen werden, ift 
abzuwarten. 

Wir find nun in ein neues Jahr eingetreten. Was twird 
es ung bringen? Große Feindfchaft droht der riltlichen Kirche 
ivie auch aller guten Obrigkeit überall. Wird uns Gott den 
Srieden in Gnaden bewahren? Will er fein Neich noch weiter 
duch uns ausbreiten? Wird er mit jeinem Süngiten Tag 
fonmen? Die Zeit mahnt zum Beten. 8.T.M. 

Wunderbare Wege Gottes. Wie das „Monatsblatt” der 
DBledmarer-Miffton mitteilt, ift der PBräfident von Südforen, 
Dr. Syngman Rhee, auf wunderbare Weije befehrt worden. Er 
hatte von Miffionaren die Lehre des Chriitentums gehört, lehnte 
fie aber als eine ausländiiche Neligion ab. 

Später fam er ducch jeine Feinde in ein fürchterliches 
Gefängnis, wo er, an Händen und Füßen im Stoc gebunden, 
hilflos dalag. Sieben Monate lang durfte ex filh nicht einmal 
niederlegen. Als ihm feine Hinrichtung bevorftand, dachte er 
an alle heidniichen Neligionen in Korea, aber feine gab ihm 
Teoit für die Todesftunde. 

Da erinnerte er fich des Troftes der chriftlichen Neligion, 
ließ fich ein Neues Teftament ins Gefängnis jchmuggeln, und da 
feine Hände nicht frei waren, bat er einen Mitgefangenen, ihm 
daraus borzulefen, während ein anderer Wache jtand. 

So wurde er durch das Wort des Evangeliums, das der 
Heilige Geift ihm ins Herz jchrieb, ein Chrift, bezeugte die 
Wahrheit des Chriitentums feinen Mitgefangenen und jelbit 
dem heidnifchen Gefängniswärter. Diefer wurde dann jelber 
ein Chrift und Tieß fich mit Dr. Nhee und andern Befehrten 
taufen. 

Bum Ehriftentum befehrt, wurde der Wärter mitleidig und 
gejtattete e8, daß Nhee mit andern hriftlichen Gefangenen in 
ein größeres und befjere3 Zimmer fam, wo er mit bierzig 
andern Gefangenen täglich die Bibel las und fie fich weiter 
auslegen Viep. 

Endlich wurde Dr. Nhee befreit. Aus jener böfen Gefäng- 
niszeit gingen fpäter viele Staatsmänner und Cdangeliften 
herbor. LM. 

Eine Franen-Miffionzliga. Auch unter unfern Negern 
hat fich, nach einer Mitteilung im Missionary Lutheran, eine 
Srauen-Miffionsliga gebildet, die eifrig für Kirche und Milfion, 
befonders aber für die Mifftonzjchulen, wirft. 

So gab fie für die Schule in Atmore $200, für die in 
Brihard H$200 und die in Mahspille $200. Zur Unterjtübung 
de3 Missionary Lutheran gab fie $150, für die Schule in Wihe- 
ville $150, für die in Beilemer $450 und die in Mont- 


gomerh 3450. Die Tätigfeit diefer Liga befchranft fich auf das 
Nifftonzfeld in Alabama und Florida, vo fich die genannten 
Diffionsgemeinden befinden. 

Ver aus Erfahrung weiß, wie wenig farbige Frauen im 
Siden verdienen, berjteht, wie groß die uns ivohl als Hein 
erjceheinenden Summen für fie find. Die Sammlungen beftehen 
aumeijt aus Fünf> und Zehncentftücen, wohl auch aus Cent- 
jtülefen. Aber diefe fleinen Gaben belaufen ftch doch auf ver- 
baltııtsmäßig große Summen, wenn die Gelder beifanımen find. 
Und auch die Fleinjte Gabe ift Gott angenehm, wenn fie im 
Glauben gegeben ivixd. ES ANE 


Die Bergeblichfeit des Sorgens 


Wer bon uns hat feine Sorgen? Keiner. Wie die Crb- 
fünde, fo ift auch das Sorgen uns gleichfam angeboren. Wir 
twijfen, daß das Sorgen fündlich ift, daß Gott es verboten hat, 
daß es ein Mangel an Gottvertrauen an den Tag legt, wenn 
ipir an Gottes Güte und Allmacht ziveifeln, aber ivir tun e3 
tagtäglich. Wir fünnen es nicht Yafien. 

Das Sorgen tit eine allgemeine Sünde. Wie ein Schoß- 
hündlein trippelt es auf Schritt und Tritt Hinter uns her, 
begleitet uns an unfere Arbeit, zum Vergnügen, ing Gotteshaus, 
und des Nachts legt es jich gleichfant auf das Fußende unfers 
Bette und wartet dort, bis wir aufwachen, um dann aufs neue 
zu jorgen. Sobald Schwierigfeit und Not, für ivelche ivir feine 
Löfung finden, fich zu uns herannaht, fangen ivir an zu forgen. 
Oft tun wir e3 auch, ohne befondere Uxjache zu haben. 

Warum ift uns das Sorgen fo leicht und das Gottvertrauen 
jo Ihwer? Weil wir bon Natur fo irdifch gefinnt find. Die 
DBedirfniife des Leibe und Lebens wiegen bei ung viel fehiverer 
al3 die Bedürfnilie der Seele. &3 bereitet uns feine befondere 
Schivierigfeit, die tägliche Hausandacht zu verfäumen, im Befuch 
der Sottesdienfte lälfig und im Gebet träge zu werden. $n 
diefen Stücken fann man fich mit Leichtigkeit den Doktortitel 
eriverben. Aber eine Mahlzeit zu verpaffen oder nur einen fpär- 
lihen Vorrat von Nahrung und Kleidung im Haus zu haben, 
uns nicht ebenjoviel wie unfere Nachbarn leiten zu fünnen, auf 
ein Kranfenlager geivorfen zu werden und dgl., das fünnen wir 
ticht vertragen. Da wird das Herz ängstlich und Spricht: „Was 
follen wir effen, wa3 jollen wir trinken, ivomit follen ivir uns 
fleiden?“ Wo will e8 mit uns hinaus? Was will aus uns 
iverden? Aber Himmel und Seligfeit, das it ja jo weit ineg; 
jolche Dinge fünnen vie auffchieben. Set müffen wir für den 
Leib und des Leibes Wohlfahrt forgen. 

Noch mehr. Wir find Heingläubig. Wir fehenfen dem all- 
mächtigen und allgütigen Gott nicht das Vertrauen, das wir 
ihm fchuldig find. Es fällt uns nicht fehiwer, die drei Artikel 
unfer3 heiligen &hriftliden Glaubens herzufagen. &3 bereitet 
uns feine große Schwierigkeit, die wunderjchönen Worte Dr. 
Martin Luthers im eriten Artifel, wo er von der Schöpfung, 
Erhaltung und Negierung Gottes redet, herzubeten. Vielleicht 
fünnen wir noch obendrein eine Anzahl Sprüche auswendig, 
in welchen Gott uns feine gnädige Fürforge verheißt und uns 
verfichert, daß er ung nie verlaffen noch verfäumen wolle. Aber 
ivenn e3 dann zur Brobe fommt, dann bien wir mit Petro auf 
die Ividen Waflerivogen und vergeifen die Verheißungen des 
allınächtigen Gottes. Wir werden Fleinmütig und berzagt und 
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meinen wohl, daß Gott uns weder helfen könne noch ivolle, und 
jo jchleppen wir uns dann dahin, das Herz voll Yagens, der 
Mund voll Klagens. 

Solhes Sorgen ift Sünde, ijt eine Beleidigung unfers 
alfınächtigen und allgütigen Gottes. Wir offenbaren damit, daß 
e3 ung vor allem darauf anfommt, daß e3 uns in ixdijcher 
Beziehung wohlgeht. Daß Gott hingegen gerade auch die Triib- 
ale benußt, um ung zu fegnen, das will ung nicht in den Sinn. 

Wie wichtig tit e3, da wir dies gerade jebt an der Schwelle 
des neuen Sahres bedenfen und beherzigen! &3 it Menjchenart, 
mit Furcht und Bangen in die Zufunft zu bliefen. Die Erfahrung 
hat uns gelehrt, daß ipir im täglichen Leben auf allerlei Er- 
fahrungen, gute und böfe, gefaßt fein müfjen. Doch will Gott, 
daß wir uns ihm ganz übergeben und ihm alles überlafjen. 
„Sorget nicht”, zuft er unS zu, „jondern in allen Dingen 
laflet eure Bitte ine Gebet und Flehen mit Dankfjfagung vor 
Gott fund werden” (Bhil. 4,6). Sorgen Hilft uns nie, jondern 
hindert uns nur; e3 dient nicht zur Beflerung, fondern zum 
Schaden; es untergräbt fogar unfere Gejundheit, die geijtige 
fowohl al3 die fürperliche. Das Oottvertrauen hingegen Hilft 
uns, die Schioierigfeiten zu überwinden und rohen Mutes in 
die Zukunft zu bfiden. Wer ftld der gnädigen Fürforge feines 
Gottes bewußt bleibt und ihn feinen Weg befiehlt, für den wird 
da3 neue Sahr ein gefegnetes fein, einerlei was e3 nach Gottes 
Willen ihm bringen mag. „Sn der Welt habt ihr Angft; aber 
feid getroft, ich habe die Welt überwunden“, jagte einft der Herr 
zu feinen Süngern (ob. 16,33). Mit diefen Tieblichen Worten 
follen auch wir una tröften. So wird das Sorgen gedämpft und 
das Gottvertrauen vermehrt. So wiwd’3 ein fröhliches Neujahr 
werden. D2.8.©. 


Sum Gedächtnis 


Gedentet an eure Xehrer, die end) das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
TShevodore Herman Wieting 

Am 28. Dezember wurde P. THeodore Herman Wieting, 
Raftor der St. Baulsgemeinde in Minden, Nebr., die letzte Ehre 
eriviefen. P. &. DO. Botraß diente als Liturg, P. M. F. Hofman 
bon Blue Hill hielt die Predigt, und P. David Kreiker von 
Haftings amtierte am Grabe auf dem Friedhof in Minden. 
Diftriktspräfes 9. %. Krohn von Brule vertrat den Gübd- 
Nebrasfa-Diitrikt. 

PBaltor Wieting war der Sohn des feligen P. Chriftian 
Wieting und wurde am 16. Dftober 1911 in Delmont, ©. Daf., 
geboren. Seine riftliche Erziehung erhielt er in der Gemeinde- 
fchule in Delmont, befuchte dann drei Jahre lang die Hochfchule 
in Delmont und trat im Herbit des Jahres 1929 ing Eoncordia- 
Semimar in Springfield, II, ein, um fie) auf daS heilige 
PBredigtamt vorzubereiten. Sein NeifezeugniS erhielt er im 
Srühling des Sahres 1936. Während feiner Amtstätigfeit 
bediente er Gemeinden in Midland, ©. Daf.; Dallas, ©. Daf.; 
Alton, Nebr.; Dsmond, Nebr.; und feit Auguft 1954 die 
St. Baulsgemeinde in Minden. Sem Mer brachte er auf 
46 Sahren, 2 Monate und 9 Tage. Sein Heimgang ereignete 
fich am heiligen Weihnachtstag nach Seh werem Leiden von etiva 
vier Monaten. 3 überleben ihn feine Gattin Nuth, fünf 
Kinder, drei Schweitern und fünf Brüder. 
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Adolph Alfız 


P. Adolph U fus, Seelforger der Gemeinden in Ton 
Braunjchiweig (bei Staunten) und in Lipingiton, SU., jtarb am 
13. November und wurde am 16. November Hriftlich zur Erde 
beftattet. Der Leichengottesdienit fand in der Kreuzkirche im 
Collinspille, IU., ftatt, weldder der Entfchlafene fich Furg bor= 
dem nach feinem Amtsrüctritt als Glied angejchlofien Hatte. 
Er felbjt hatte 22 Jahre Yang 
in Collinspille gewohnt, als 
er die dortige Serufalem- 
gemeinde, die aus Litauern 
beiteht, verjorgte. 

Baitor Uffus wurde in 
New Britain, Conn., geboren. 
Er machte feine VBorftudien 
für das heilige Predigtamt 
auf dem Concordia Collegi- 
ate Institute in Brongbille, 
N. 9., und bezog dann un= 
fer Eonceordia-Seminar in 
St. Louis, von welchem er 
1917 jein Neifezeugnis er- 
hielt. Seine exjte Gemeinde 
war in Wildeoje, N. Daf., 
bon welcher er nach Nocdville, Conn., berufen wurde, aber drei 
Sabre fpäter zurüdfehrte. Im Jahre 1931 fam er nach Colling- 
ville und bediente die Kerufalenıgemeinde dafelbft bis Sanuar 
1954, als er einen Beruf an die ISmmanuelsgemeinde füdlich 
von Staunton und die Kreuggemeinde in Lipingjton annahın. 
Seime Gattin wurde ihn dor zwei Jahren von der Seite ge- 
rien. &3 überleben ihn drei Söhne und eine Tochter, die faft 
alle in Collinsville wohnhaft find. 

Der Leichengottesdienft in der Kreuzficche wurde vom Vifi- 
tator des Worden-Sreifes, P. Wim. Stellivagen, geleitet. Vizes 
präfes W. T. Jangoiv vertrat den Sid-Allinois-Diftrift, und 
P. Karl Weintich amtierte am Grabe. 

Aus dem Beiblatt des Siüd-Allinois-Diftrifts 


P. Adolph Ulfus 


Sohn W, Werfüng 

Brof. Sohn W. Werling ftarb am 15. November in Win- 
fied, Kanf., eine halbe Stunde nachdem er einen Herzfchlag 
erlitten hatte. VBergangenen Suni hatte er fein Amt al® Pro- 
fefjor am St. John’s College nach fajt Asjahriger Wirkfamkeit 
niedergelegt und empfing bei der Schlußfeier der Anftalt be= 
fondere Chrenerzeigungen. 

Brofejjor Werling begann jeine Amtstätigfeit al Raftor 
der St. Betrigemeinde in Humboldt, Kanf., der er von 1902. 
bi3 1910 diente. Darauf fam er als Hilfsprofeffor und Kaftor 
der Dreieinigfeitsgemeinde nach Winfield. Am Sabre 1918 
wurde er zu einen Gfied des Lehrerfollegiums erhoben. Er 
diente auch 42 Sahre lang als Glied des Direftoriums der 
Zutherifchen Kinderfreundgefellfehaft von Kanjas. 

&3 überleben den Entfchlafenen feine Gattin, Anna, und 
acht Kinder, drei Söhne und fünf Töchter, 15 Großfinder umd 
ein Urgrogfind, zivei Brüder und eine Schweiter. 

Der Leichengottesdienit fand am 18. November in Win- 
field jtatt und wurde vom Orxtspaftor, E. N. Zehnder, geleitet. 
Dr. Carl S. Mundinger vertrat da3 St. John’s College. 
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Walter BP. A. Schröder 


P. Walter PB. U. Schröder, Sohn von P. Baul Schröder, 
wurde am 12. Sunt 1897 in Hartland, Wis., geboren. Seine 
VBorfihulung genoß er in einer öffentlichen Schule, und im Mlter 
bon 13 Fahren trat er in unfer Conceordia-College in Mil- 
waufee ein. Sm Sahre 1916 bezog er unfer Concordia-Seminar 
in ©t. Rouis, bifarierte einige Jahre und vollendete jene 
Studien im Jahre 1921. Im Auguft diefes Jahres wurde er 
in der Dreieinigfeitsgemeinde in Town Waufau, Marathon Eo., 
Wi3., ordiniert. Seine erite Gemeinde war die ©t. Lufas- 
gemeinde bei Ogena, Sasf., Canada, die er drei Jahre Yang 
nebft zehn meiteren Gemeinden und Predigtpläaßen bediente. 
Sm Sahre 1924 nahm er einen Beruf an die Gnadengemeinde 
m De Witt, Sowa, an und diente derjelben bi3 1934, alß er 
bon.der St. Kohannesgemeinde in Charter Daf, Soma, be- 
rufen wurde. 
| Nebit feiner Gemeindearbeit diente er auch jeinem Diftrift. 
Sech8 Jahre lang var er Sefretär für hriftliche Erziehung, eine 
Reihe von Jahren Bifitator des Denifon-Sreijes, und zur Zeit 
feines Todes war er ein Glied des Appellationsfomitees des 
Noma-Weit-Diitrift3 und des Komitees für Konftitutionen. 

Am 20. Sunt 1923 verheiratete er fich mit Hilda U. George 
von Pittsburgh, Ba. Dieje Che wurde mit einem Sohn gejegnet, 
der gegenwärtig auf unferm Conceordia-Seminar fie) auf das 
heilige Bredigtamt vorbereitet. 

Nebit jeiner Gattin und feinem Sohn überleben den Ent- 
fchlafenen fünf Brüder und drei Schweitern. 

"Der Leichengottesdienft fand am 16. November in der 
St. Sohannesficche in Charter Daf ftatt. P. Hugo Nieting von 
Ute diente als Liturg, und P. Richard Clöter von Charter Dat 
hielt die Predigt. P. W®. 9. Difcher, Erfter Vizeprafes des 
Dijtrifts, vertrat den Dijtrift und amtierte auch bei der Bei- 
feßung der Leiche. 

Aus dem Beiblatt des Soiwa-Weit-Diftrifts 


Kurze Todesnacdhricht 


Anı 10. Sanuar entjchlief plößlich inn Glauben an feinen 
Heiland P. Walter U. Nädefe von Collinshille, SHU., und wurde 
dafelbjt am 14. Sanuar dem Schoß der Erde übergeben. 


Aeue Druckjuchen 


Be Thou Faithful. Confirmation Certificate. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. Each, 35 cents; per dozen, $3.78. 


ibelfprüche, ein Be Selöbnis feitens des Konfirmanden und 


Neue Traftate 


The Board of Elders. Per dozen, 96 cents; per 100, $4.00. 
Why Go to Bible Class? Per dozen, 50 cents; per 100, $1.75. 
God Is Calling You. Per 100, 65 cents. 
The Pastor’s Class. Per 100, 65 cents. 
Poor Bill. Per 100, $1.25. 
What Are You Looking For? Per 100, $1.25. 
Are You Growing Spiritually? Per 100, >> ie 
5 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriltspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
u geichehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Synode, 

7, 


Predigtamtsfandidaten 
DOrdiniert und eingeführt: 
Heink, Norman 9., in der Luther-Tondale ee in 
Zondon, England, unter Afjiitenz der PP. N. ©. Nagel und 
U. &. Nafow von P. ©. Geo. Bearce am 15. Dezember. 
Wobrod, Robert, in der Prince of PBeace-Gemeinde in Anaheim, 
Calif., unter Mfiftenz der PP. Wm. 2. Dürr um . M. 
Coftello von P. M. Wierjig am 8. Dezember. 


PBaitoren 
Cingeführt: 

Beversdorf, Frederid M., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Hances 
ville, Ala., unter Afjiiteng der PP. &. ©. Sanfens, Raul E. 
Krohn, $. U. Mattil und H. €. Dequin von P. Carl NR. 
Krebjchmar am 1. Dezember. 

Biel, Walter %., in der Good Shepherd-Gemeinde in PBendleton, 
Dreg., bon P. R. X. Langbeder am 15. Dezember. 

Böhnfe, Uerold %., als Hilfspaftor in der Dreieinigfeitsgemeinde 
in Öreat Falls, Veont., unter Afjiitenz der PP. $. D. Senter, 
Theo. Eagers, &.W. Sürgenfen, U. W. Melchert, 2. ©. Bauer 
und ©. T. Ledband von Präjes Baul M. Freiburger am 
15. Dezember. 

Crosmer, Artyur $., in der Bethlehemsgemeinde in Rapid City, 
©. Daf., unter Affiitenz der PP. &. Crosmer, D. Hoger, 
A. Kiefchnid, U. Jones, N. 9. Marquardt und Edwin Narr 
bon P. R. W. üder am 8. Dezember. 

Dunfer, ©. 3., in der Dur Sabior-Gemeinde in Fair Latıon, N. S., 
bon P. Baul Böjter am 15. Dezember. 

Gode, Albert W., in der St. Baulsgemeinde in Lust, WHo., unter 
Alfiitenz der PP. R. ©. Hadler, W. 9. VBornemann, Sohn 
uns und N. 9. Eehoff von P. U. G. Sohnfon am 15. De 
zember. 

Haag, Walter U., in der Zionsgemeinde in Little Fals, Minn., 
unter Affifteng der PP. B. U. Oftermann, Wm. VBuchhop, 
Bm. E. Friedrih, Baul 3. Afeldt, Jul. Stem, Wm. Vlac- 
Gregor, Aug. Engelhard, Walter Belt und Wm. Timm bon 
P. Herbert Kothe am 15. Dezember. 

Hall, Hillis $., in der Immanuelsgemeinde bei Nodwell City, Soma, 
unter AMjiiteng der PP. Sohn Tews, 9. I. Wibgall, Sames 
Mad, Glenn Lafhivay, Baul Mol und Wm. Vtenipfer von 
P. ®. CE. 9. Schäfer am 15. Dezember. 

Hallerberg, Herbert W., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Dan 
ville, SU., unter Aififtenz der PP. X. CE. Bernthal, E. 9. Befe- 
meyer, R. D. Bark, 8. 9. Hein, M. 3. Lu, Wm. Schilling, 
8. W. Tolleh, 9. Berger, 2. E&. Bernthal und E&. W. Hahn 
bon P. W. 4. Eihfeldt am 1. Dezember. 

Hilgendorf, Hilpert B., in der Good Shepherd-Gemeinde in ©he- 
boygan, WiS., unter Aifiitenz der PP. %. U. Brauer, Theo. 
Hilgendorf, Erich Keller, Karl Schulz, Hans Tornomw, 3. Bo 
trab, ©. Malfow, ©. IT. Schmidtte, B. Schedler und R. 2. 
Ehlers von P. CE. W. Ladeivig am 3. Dezember. 

Sordening, Victor, in der Dreieinigfeitsgemeinde in Lexington, 
Nebr., unter Mfiitenz der PP. Wım. Landgraf, U. Mommens 
und 2. 9. Böhm von P. 3. Öerfen am 15. Dezember. 

Köpfe, LeRoy N., in der Good Shepherd-Gemeinde in Elgin, SU., 
unter Mfifiitenz der PP. V. 9. Werfelmann, E. T. Grotelüfchen, 
2. Schuth, Theo. Bornemann, K. Nozaf, H. Heije, L. Müller, 
E. Ere33, N. Norden und ©. W. Lazarz von P. ©. 9. Happel 
am 3. Dezember. 

Krieger, Eugene L., al Hilfspajtor in der Dreieinigfeitsgemeinde 
in Traverje City, Mich., unter Aifiitenz der PP. &. W. Heßler, 
9. 8. Hafner, DO. N. Behringer und R. Weinhold von PBräjes 
W. Harıh) Krieger am 8. Dezember. 

Laft, Carl N., in der Good Shepherd-Gemeinde in Seattle, Walh., 
unter Affiitenz der PP. 9. 3. Warned, L. Nuffert, 3. Merz, 
R. H. Weiland, G. Moore, D. Röhl und H. E. Streufert don 
P. 9. ©. Sohnfon am 10. November. 

Macholz, Stanley ©., in der Vethlehemsgemeinde in Brijtol, Conn., 
unter Affiitteng der PP. ©. I. Meyer und N. Neith von P. ©. 
W. Sonjteöm am 8. Dezember. 

Növer, Kenneth H., in der Grace-Gemeinde in Bredenridge, Minn., 
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unter Aififtenz der PP. 2. U. Dierf, 9. Fıy, VW. Bartels 
und 9. %. Schäfer von P. Im. W. Bade am 3. Dezember. 

Schedler, Donab, in der Calvary-Gemeinde in Council Grove und 
in der Grace-Gemeinde in Strong City, Kanf., unter Afititenz 
der PP. U. E. Burrougd3, S. 2. AUdermann, E. Höhle, S. ©. 
Bah und NR. H. Nädefe von P. 2. W. Witte am 8. Dezember. 

Schülfe, Enno, in der St. Betrigemeinde in Hampton, Nebr., unter 
Afiiitenz der PP. 9. Hopmann, W. Brünger, R. Bedmann und 
Sohn Schmidt von P. &. Finnigsmier am 1. Dezember. 

Steeufert, Edgar H., in der St. Matthäusgemeinde in Columbia 
Heights, Meinn., unter Ajfiiteng_ der PP. ®. DO. Streufert, 
Sames Fehner, E. Hind, L. E. Thamert und &. 9. Stahlfe 
von P. Alfred N. Streufert am 8. Dezember. 

Wenger, Gilbert R., in der &t. selbamenı in Alta Vita, Kanf., 
unter Aififtenz P. NR. 9. Nädefes von PBräfes W. H. Meyer 
am 24. Iovember. 

Abgeordnet: 

Stahnfe, Herbert 9., al3 Anftaltsfaplan in der St. Sohannezfirche 
zu Clarinda, Bowa, unter Afjiitenz der PP. W. 3. Schmidt, 
N. G. Dohrmann, ©. 9. Frib, ©. 9. Schröder, 9. ©. Nofchke, 
PB. Sparling, W. 9. Dilher von Prajes ©. W. Lobef am 
15. Dezember. 

Lchreramtsfandidaten 
Gingefühdrt: 
DBedendorf, Leon, in der Nedeemer-Gemeinde in Ölendale, 8. S., 
N.Y., von P. 3. ©. Reiter jun. am 3. September. 

Mühl, Baul, in der Bilgrim-Gemeinde in Lafemwood, Ohio, von 

P. 8. 9. Ehlers am 8. September. 


Lehrer 
Gingeführt: 
Schulz, Delbert, in der Lutherifchen Hochichule in Nacine, Wiz., 
von P.M. W. Albrecht am 8. Dezember. 
Einweihung 
Stockton, Calif. Die neue Gemeindehalle der St. Andreasgemeinde 
(P. 9. &. Dederer) am 15. Dezember 1957. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Bilitatoren ernannt 


9. William Liesfe, Salina, Kanf., ift zum Vifitator des 
Herington-ftreifes (Nr. 6) ernannt worden an ©telle von P. Harold 
%, Kamman, der einen Beruf in einen amdern Diftrift angenonz- 
men hat. WB. 9. Meder, Bräjes des Kanjas-Diftrifts 

P. Carl M. Steging von Candy, Minn., it zum Vifitator des 
3. Kreifes der Yellow Bank-Stonferenz des Minnefota-Diitritts er- 
nannt worden an Stelle von P. W. U. Haag, der in einen andern 
Kreis gezogen it. 

Srnit 9. Stahlfe, Bräfes des Minnejota-Diftrift3 

P. Rudolph Weifer von Worland, WYo., ift zum Vifitator des 
7. Steifes des Nord-Nebrasfa-Dijtrifts ernannt worden an Stelle 
bon P. U. Crosmer, der einem Beruf in einen andern Diftrift ge- 
folat ft. Frederid Niedner 

Bräies des Nord-Nebrasfa-Diitritts 


Gemwinfjcht 


Das Concordia Hiftoriihe Anftitut begehrt Gremplare des 
Blattes Lutheran Layman, welches ziwifchen 1920 und 1926 von 
der American Luther League, Fort Wayne, And., herausgegeben 
wurde. Auch Auskunft über die American Luther League, Manıu= 
jfripte, Bamphlete, Korrefpondenz u. dgl. werden gerne entgegen- 
genommen. Rev. Auc. SUELFLOW 

Concordia Historical Institute 
801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. 


Kollogninm beftanden 


P. Emmett €. Nogne33 (fiehe „Lutheraner” 1957, Seite 166) 
hat alle Exrfordernifje fir ein Kolloquium erfüllt und wird hiermit 
für berufbar erflärt. Das Kolloguiumsfomitee 

Herman WM. Harms, Borfißer 


Sommerfchufe in Niver Foreft, SU. 


Das Eoncordiaslehrerfeminar in Niver Foreft, SU., Fündigt 
hiermit die 27. Tagung feiner Sommerfcjule an. Die Sibungen 
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der Arbeit3- und Seminargruppen finden vom 16. bis 28. Sunt Statt 
und die fünfivöchtge Tagung vom 30. uni bis 1. Auguft. 

Weitere Grfundigungen und Gefude um einen Katalog ufiv. 
Sollten an den Direktor der Sommerfchule, Dr. W. O. Kraeft, 
Concordia Teachers College, River Forest, Ill., gejandt werden. 

Unfere Gemeinden und ihre Diener am Wort werden ermun- 
tert, die vielumfaffenden Darbietungen für Nichtabiturienten und 
Abiturienten auszubeuten. M. 2. Köhnefe, Anftaltspräfes 


Wahlreiultat 


Die Wahlbehörde des Koncordiaskehrerjeninars in Niver 
Boreit, IU., hat in ihrer Verfammlung am 3. Dezember 1957 
Herren Waldemar WB. Affeldt von Grand For, N. Daf., zum 
associate-Brofefjor in der Erziehung gewählt. 

Erwin 8 Raul, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Nominationen für da3 Concordia Senior College 
in Fort Wayne, Sud, 


Für Neligion 


P. Ronald Görh, Xos Angeles, Calif., von der Bethaniengemeinde 
in Chicago, SU. 

P. Nichard st Auftin, Ter., von der Bethaniengemeinde in Chi- 
cago, IL. 

P. Walter E. Krämer, Wafhington, D. E., von der Bionsgemeinde 
in Fort Wanne, Ind. 

P. Eric E. Malte, Ph.D., Pittsburgh, PBa., von der St. Johannes 
gemeinde in Bound Broof, N. 8. 

Brof. David Schuller, S.T.M., St. Louis, Mo., von der VBethanien= 
gemeinde in Chicago, SL. 

P. 9. %. Xerling, M.A,, Yaramie, WhHo., von der St. Johannes 
gemeinde bei Garner, Sowa, und der St. Yufasgemeinde in 
&t. Louis, Mo. 

Für Engliidh 

P. Walter ©. Krämer, Wafhington, ®. C., von der Zionsgemeinde 

in Rort Wahne, Ind. 

P. Luther Stiefall, M.A. Tonasfet, Wafh., von der Bethanien= 
gemeinde in Chicago, IL. 

Walter W. Wurtdmann, M. A,, Brongbille, N. Y., von der St. Sohanz 
ne3gemeinde in Napoleon, Ohio, und der Dreieinigfeitsgemeinde 
in Ebenezer, N.Y. 

Für Hafiihe Sprachen 

P. Safob U. DO. Preuß, Ph.D., Mantato, Minn., von der Dreieinig- 
feitSgemeinde in Northfield, Minn. 

P. &xie &. Vtalte, Ph.D., Pittsburgh, PBa., von der St. Johannes 
gemeinde in Bound Broof, N. S. 

Baul Murphy, VBelmont, Mafj., von der Chriftusgemeinde in Bel- 
mont, Mal]. 

Brof. Hilton E. Oswald, Watertoiun, Wis., von der Calvary- 
Gemeinde in Berona, N. 8. 

P. Bm. Scar, Weit Newton, Mafj., von der Chriftusgemeinde in 
Belmont, Mafj. 

Für Spzialwijienichaiten 

Victor Crawford Hed, Macon, Ga., bon der Dreieinigfeitsgemeinde 
in Bafo Robles, Calif. 

P. Walter Möller, M. A., Lancajter, Ohio, von der Dreieinigfeits- 
gemeinde in Zanespille, Ohio. 

P. ©eorge ©. Nobbert, S.T.M., M.A., Bloomington, Ind., von der 
Concordiagemeinde in Dayton, Dhio, und der Univerfity- 
Gemeinde in Bloomington, Ind. 

Prof. No83 #. a Valparaifo, Snd., bon der Bethanien- 
gemeinde in Chicago, SU. 

P. 9. %. Werling, M.A., Laramie, Who., von der St. Johannes 
gemeinde bei Garner, Roma, und der St. Lufasgemeinde in 
&t. Louis, Mo. 

Walter R. Wurthmann, M. A., Brongdille, N. Y., von der St. Rohanz 
neägemeinde in Napoleon, Ohio, und der Dreieinigfeits- 
gemeinde in Gbenezer, N.9. | 


Für Philojophie 
Brof. W. Lehman jun, River Foreft, SU., von der Emanıtels- 
gemeinde in New Haven, Ind. 


Für Piycdhologie 
P. Paul G. Meyer, B.D., M.Ed., Buffalo, N.9., von der Imma- 
nuelSgemeinde in Braddod, Pa., und der St. Matthäus- 
gemeinde in Pittsburgh, Pa. | 
P. 9. %. Werling, M.A., Zaramie, Who., bon der St. Johannes- 
gemeinde bei Garner, Solwa, und der ©t. Lufasgemeinde in 
St. Louis, Mo. 


Zn nn... 
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| Für Kirhengeihichte MONTHLY REPORT 

Saul Be Deafj., von der Chrijtusgemeinde in DBel- 
mont, Mafi. . 

>. Wim. Scar, Welt Newton, Maff., von der Ehriftusgemeinde in Our Venture of Faith 

"  Belmont, Mail. February 1, 1957 — January 1, 1958 

Für das Amt eines Studentenberaters 3 A “ ; 
& SE ee Sotwa, bon der Bethlehemsgemeinde in Contributed by the Districts of Synod 
.Baul, Minn. 

> a eh: a: Dreg., bon der Nedeemer-Gemeinde was en 

an Rort Wahne, Ind. id: ; 

, 9. 3. Werling, M.A., Laramie, Who., bon der ©t. Sohannes- ann andzBriisk Colzineh 12,213 $  44,182.24 
gemeinde bei Garner, oma; von der St. Lufasgemeinde in Atlantic. 68,054 454,538.67 
. an Mo.; und von der Bethantengemeinde in Nau- California and Nevada 26,030 210,837.00 

| auna, Wis. j | Central 102,142 894,486.14 

2 a ee a Snd., bon der Emanuelsgemeinde Central Illinois 38,617 348,251.61 

Weitere Mitteilungen in bezug auf die Zähigfeiten diefer Golorado a0 129,027.11 

handidaten, oder begründete Einwände gegen folche, müffen binnen Eastern 37,624 243,494.11 

rei Wochen nach dem Erfcheinen diefer Anzeige an den Inter- English 81,284 552,383.71 

eichneten gelangen. Die Wahlbehörde verfammelt fih am 27. Sa-  Florida-Georgia 8,548 51,828.68 

var, um Berufe von den früher aufgeftellten Lilten ergehen zu Jowa East 26.228 209 650.00 

ajjen, und in einer weiteren Verfammlung nad) dem 4. Februar I W > RR 

rd die Behörde obige Lifte benußen. owa, West 41,387 353,957.00 

C.E. Auuick, Secretary Kansas 31,221 283,549.57 

Board of Control Manitoba and Saskatchewan 10,914 46,606.39 

3425 Crescent, Fort Wayne, Ind. Michigan 118,936 967,598.43 

r Minnesota 115,266 766,223.94 

toren: Veränderte Adreffen Montana 6,396 34,629.68 
Bush, Julius, 212 Bellingrath Dr., S. W., Huntsville, Ala. North Dakota 16,739 125,440.82 
Be, Arthur J., a St., Rapid City, S.Dak. North Wisconsin 57,388 379,178.27 
egner, Hugo W., em., 14431% Lincoln Way, Auburn, Calif. inoi 
Gerhardt, Arthur H., 4 Witte Rd., Westmore, Albany 3, N. Y. on Su en Ma > 
Heintz, Norman H., 36 Leaside Ave., London N. 10, England NEE 2 195,167.35 
Hilgendorf, Hilbert P., 1603 S.20th St., Sheboygan, Wis. Northwest 30,591 216,728.89 
Be A S. en, Okmulgee, Okla. Oklahoma 10,752 100,132.03 
nippenberg, John, Odell, Nebr. i 
Kuegele, Fred R., White, S. Dak. an Et a 
Kupke, George J., Rushmore, Minn. Se oa! Ziel 117,659.87 
Lasky, Dale G., 3680 Whitney Ave., Hamden, Conn. South Wisconsin 86,058 512,911.19 
nen Otto H., Mount Ida, Ark. Southeastern 24,595 195,201.88 
Loose, Fred W., em. Office: 320 Foster Park Rd., W., Lorain, South 

Ohio. Residence: 855 Cleveland Ave., Amherst, Ohio ee California a 
McMiller, Robert J., R.4, Sterling, Ill. Fact n 2 : 
Muhl, Herbert, S. Burke, Versailles, Mo. Southern Illinois 25,245 212,625.05 
Nagel, ee E., 74 Thornton Rd., Girton, Cambridge, Southern Nebraska 30,649 248,735.60 

England Texas 42,858 
Pruefer, Helmut, 175 Eighth Ave., Kitchener, Ont., Canada Western 86.264 ee 
Simcak, Andrew, Jr., 623 E. Cedar St., Seguin, Tex. 2 2 E 
Strickert, Paul G., 301 N.E. 8th, Grand Prairie, Tex. 1,384,579 9,978,840.23 
Wehrspann, Leo E., 17800 W. Burleigh Rd., Brookfield, Wis. 

hrer: Operating Requirements of Synod 
Lemke, Berwyn F., 23026 Oakwood, East Detroit, Mich. FOR PERIOD ENDING NEEDED RECEIVED 


Reinke, Prof. Ralph L., 1136 Harlem, River Forest, Ill. 
Sommerfeld, Arthur J., 17141 Whitcomb, Detroit 35, Mich. 
Stegemann, Delbert V., Buckley, Ill. 
Wukasch, R. Theo., 6816 Southeastern Ave., 

Indianapolis 19, Ind. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subjlrip- 
n3prei3 von $1.75. Sm voraus zahlbar. 


Nedaftionzkomitee 


TS, Milfer 2.3. Spis W. E, Buszin Mfren von Nogr Sauer P.%. König 
D,E. Sohn, Nedalteırr 


‚Briefe, welche Gefchäftlihes (Beltellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adreh- 
ränderungen der Lefer ufw,) enthalten, find unter der drejies Concordia 
blishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber= 
aSsbauß zu fenden. 

Briefe, welche Aorebveränderungen der PRaftoren und Lehrer, Berichte iiber 
wdinationen, Einführungen von Raltoren und Zebrern, Kirch- und Schulweihen 

d Subiläen enthalten, jind unter der Woreije: Statistical Bureau, Lutheran 
ilding, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., aı den Statijtiler zu 

en. 


Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmachungen uf.) 
thalten, find unter der MXoreile: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
un Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltionm zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
iiffen alle liivzeren Unzeigen jväteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
9, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 


February 
March 
April 

May 

June 

July 
August 
September 
October 
November 
December 
January 


Operating Statement 


Required, Feb. 1—Jan. 1 
Received, Feb. 1—Jan. 1 


Budget Deficit 


9,.141:83,353.83 


2,366,666.66 
3,550,000.00 
4,133,333.33 
5,916,666.66 
7,100,000.00 
8,283,333.33 
9,466,666.66 
10,650,000.00 
11:033,333.33 
13,016,666.66 
14,200,000.00 


1956 


$11,825,000.00 


9,321,064.75 


$ 2,503,935.25 


$ 595,548.15 
1,326,427.32 
2,279,745.77 
3,367,714.58 
4,164,299.05 
5,067,285.54 
5,820,630.06 
6,578,256.58 
7,806,624.82 
9,005,306.78 

10,256,279.60 


1957 


$13,016,666.66 


10,256,279.60 


$ 2,760,387.06 


CHAS. E. GROERICH, ASSISTANT TREASURER 
Faith dedicates dollars for the world task of the church 
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CHRIST CAME TO EARTH 
TO DIE ON THE ACCURSED 
TREE — FOR US! 


THE GORSEMANN CRUCIFIX 
Cast in Germany 


by the famous sculptor 
Ernst Gorsemann 
Ernst Gorsemann, prize-winning sculptor of 
many outstanding masterpieces erected in 
Europe, has captured in this crucifix the 
climax of our Savior’s redemptive work — 
Christ crucified for the sins of all man- 
kind. 
This beautiful work of art will make 
an ideal memorial gift of lasting signif- 


icance. Some congregational organiza- 
tion may wish to place the Gorsemann 
crucifix on the altar, in the church nar- 
thex, in a day school or Sunday school 


Christian 
Masterwork 


of 


Lasting 


room, or in the pastor’s study. 


Since Gorsemann has cast only a limited 
number, the crucifixes will be sold on a 
first-come, first-served basis. Each represen- 
tation measures 17 inches high by 15 inches 
wide. Depth, 434 inches at crossbeam. Made 
of fired clay in warm brown tones. Safe 
shipment guaranteed. Further information 
will gladly be supplied upon request. 
Priced ät one hundred dollars. 
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FOR DESCRIPTIVE INFORMATION on fine sterling or silver-plated Communion and SNATTo 
altar appointments, quality vestments, paraments, choir robes, church furnishings — simply o 
address a post card to Ecclesiastical Arts Department in care of the address below. Ask for ö 
the special ‘Concordia Custom Service.’ 5 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE o 
ST. LOUIS 13, MISSOURI o z 
de; 


